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2021: Jahr der Perspektive?
Liebe Leserinnen, liebe Leser

Die Schweizer Armee beschäftigt 
rund 9000 Mitarbeitende in verschie-
denen militärischen und zivilen Be-
rufen, darunter zirka 500 Lernende. 
In einem gut gemachten Werbevideo 
aus dem Jahr 2019 bezeichnet das VBS 
diese als «Berufe mit Perspektiven». 
Ich bin überzeugter Anhänger unse-
rer Milizarmee. Mich überzeugt dabei 
auch die Gemeinsamkeit zwischen 
Berufs- und Milizkadern. Ziviles Wis-
sen und Können werden durch mili-
tärische Fachkompetenz perfekt er-
gänzt. Diese Mischung garantiert die 
einzigartige Qualität unserer Armee. 
Um diese Qualität aufrechterhalten zu 
können, benötigen wir die besten 
Leute. In der Miliz. Aber auch im rund 
2900 AdA starken Instruktionskorps. 
Aktuell sind diverse Arbeitsgruppen 
daran, das neue Berufsbild «Militäri-
sches Personal» zu skizzieren. Die VBS-
Chefin und der Chef der Armee wol-
len, dass diese Gruppen breit denken. 
Es soll ein Berufsbild resultieren, wel-
ches den Bedürfnissen unserer leben-
digen Gesellschaft von 2021 entspricht. 
Ziel ist, Lösungen bei der Vereinbar-
keit von Beruf und Familie, der 
mobilen Arbeitsformen, der Arbeits-
zeitmodelle, der Lockerung des Lauf-
bahnzwangs und der Durchlässigkeit 
zwischen zivilen und militärischen 
Laufbahnen zu erarbeiten. Eine Her-
kulesaufgabe, welche das Projektteam 
da zu bewältigen hat. Eine, bei wel-
cher Scheitern keine Option sein darf. 
Unser Berufsmilitär benötigt nach den 
Ab- und Umbauübungen der letzten 
25 Jahre glaubwürdige Perspektiven. 
Ich wünsche den Verantwortlichen 
viel Erfolg bei ihrer Arbeit. Sie haben 
es in der Hand, 2021 zum «Jahr der 
Perspektive» zu machen. Zumindest 
für das Instruktionskorps. Das wäre 
doch immerhin etwas!
Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, 
wünsche ich ein gutes neues Jahr!

Dr. Markus Meyer
Zentralpräsident swissPersona
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Interview mit Michelle Mägerle, CHRO RUAG MRO Holding AG

«Jeder Mitarbeitende bei RUAG kann 
mitgestalten und wird ernst genommen»
 
Interview Franz Gobeli 
Zentralvorstand swissPersona

Das Jahr 2020 war für alle ein beson-
deres Jahr. Das Coronavirus hat vie-
les durcheinandergebracht, in Frage 
gestellt und es hat jeden einzelnen 
Menschen vor enorme Herausforde-
rungen gestellt. Für die RUAG MRO 
Holding war dieses Jahr aber in dop-
peltem Sinn ein ausserordentliches. 
Denn neben der Flexibilität, die in 
den Massnahmen zur Eindämmung 
des Virus gezeigt werden musste, gab 
es zwei grosse Herausforderungen 
zu meistern. Die eine lag darin, das 
frisch entflochtene und neu eigen-
ständige Unternehmen so aufzustel-
len, dass in eine erfolgreiche Zukunft 
gestartet werden konnte. Die andere 
ergab sich aus der ersten: Das 
Geschäft musste währenddessen stö-
rungsfrei und zur vollsten Zufrieden-
heit der Kunden weiterlaufen. Eine 
Herkulesaufgabe, bei welcher der Be-
reich Human Resources als Bestand-
teil der Geschäftsleitung eine mass-
gebende Rolle spielte. Nicht nur 
mussten die Mitarbeitenden in müh-
samer Klein- und Handarbeit Systeme 
mit verschiedensten Daten aller Mit-
arbeitenden umstellen. Es brauchte 
auch ein gerüttelt Mass an Denk- und 
Konzeptionsarbeit, damit der Wandel 
von allen Mitarbeitenden mitgetragen 
werden konnte. Michelle Mägerle 
steht als Chefin des Bereichs Human 
Resources (HR) an vorderster Front 
und hatte zusammen mit ihrem Team 
in diesem Jahr mehr als alle Hände 
voll zu tun.

Franz Gobeli: Frau Mägerle, wer sind 
Sie? Würden Sie sich beschreiben?
Michelle Mägerle: Ich empfinde es 
gar nicht als so wichtig, wer ich bin. 
Viel wichtiger ist mir, wer unser Team 
ist, wer HR bei RUAG ist. Ob ich als 
Person nun der Kopf bin oder jemand 
anderes, ob ich es bin, die voraus-
geht und versucht, den Weg zu 
ebnen, oder jemand anderes das tut, 
ist für mich persönlich nicht so wich-
tig. Ich tue mich schwer, mich selbst 
zu beschreiben – ich bin einfach ich 
(lacht). Nein im Ernst, ich bin ein 
positiver Mensch und lache deshalb 

gerne und oft. Ich bin auch ein sehr 
kreativer Mensch und versuche, diese 
Kreativität zu leben. Ich möchte nicht 
in festgefahrenen Bahnen denken, 
sondern versuche ganz bewusst und 
jeden Tag, mir die Fähigkeit der geis-
tigen Flexibilität nicht nur zu bewah-
ren, sondern sie auch zu erweitern. 
Lösungen für komplexe Aufgaben 
lassen sich manchmal nur mit Denk-
ansätzen finden, die auf den ersten 
Blick aussergewöhnlich oder sogar 
verrückt klingen. Auf den zweiten 

Blick zeigt sich aber, und diese Er-
fahrung mache ich oft, dass genau 
diese «out of the box»-Ansätze min-
destens Teil der Lösung sein können. 
Leider habe ich nicht immer genü-
gend Raum und Zeit zum Denken, 
weil viel anderes auch getan werden 

muss. Aber das gehört zum Job dazu 
und ich will mich darüber nicht be-
schweren. Ich finde, dass ich den 
besten Job der Welt habe.

Was fasziniert Sie an Ihrer Aufgabe?
Mich fasziniert und begeistert, ein 
ganzes Unternehmen oder verschie-
dene Teams oder aber auch einzelne 
Individuen zu begleiten, damit sie zu 
ihren Bestleistungen finden. Ebenso 
wichtig ist es mir, dass es den Leu-
ten dabei gut geht. Schon als ich mich 

dazu entschloss, Weiterbildungen 
zum Business Coach oder im Bereich 
Change Management zu absolvieren, 
war das der Antrieb. Ich wollte, dass 
die Mitarbeitenden in einem Unter-
nehmen eingebunden und mitge-
nommen werden, wenn grosse Ver-

änderungen anstehen. Nur wenn alle 
mitziehen und mit Überzeugung hin-
ter den Chefs stehen, kann ein Unter-
nehmen erfolgreich sein.

RUAG ist an vielen Standorten in der 
Schweiz präsent. Wie organisiert 
man die HR-Betreuung von so vie-
len, dezentralen Standorten?
Es braucht ausserordentlich grosse 
Flexibilität, unter anderem was die 
Mobilität betrifft. Meine Leute müs-
sen bereit sein, viel und oft an an-
dere Standorte zu reisen. Ausserdem 
muss ich über ein Team verfügen, 
das gemeinsam mit mir am gleichen 
Strang und am «Karren» zieht, wie es 
so schön heisst. Die Zeit der Pande-
mie mit Lockdown und unseren eige-
nen strengen Reisebeschränkungen 
haben wir genutzt, um Lösungen zu 

finden, so viel wie möglich online zu 
erledigen. Zweckmässige und funk-
tionierende Alternativen für jede 
mögliche Situation zu finden, war 
nicht ganz einfach – für eine Schu-
lung oder einen Workshop braucht 
es andere Möglichkeiten als für eine 
einfache Telefonkonferenz. Viele 
Dinge funktionieren bereits gut, bei 
anderen gibt es durchaus noch Ver-
besserungspotenzial. Dabei wäre es 
auch ohne Corona nicht langweilig 
geworden: Im Zuge der Entflechtung 
des RUAG-Konzerns mussten meine 
Leute aus dem Payroll-Team die Auf-
teilung der Mitarbeitenden auf die 
beiden neuen Unternehmen an die 
Hand nehmen und dafür sorgen, dass 
jeder und jede bei der RUAG AG auch 
nach der Auftrennung den richtigen 
Lohn zur richtigen Zeit bekommt. 
Das sind immerhin über 2600 Mit-
arbeitende, von denen jeder einzelne 
von Hand dem richtigen Umfeld zu-
gewiesen werden musste – inklusive 
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Michelle Mägerle, CHRO RUAG MRO Holding AG. (Bild RUAG)

«Auf den zweiten Blick zeigt sich aber, und diese 
Erfahrung mache ich oft, dass genau diese  

‹out of the box›-Ansätze mindestens Teil der Lösung  
sein können.»

«Nur wenn alle mitziehen 
und mit Überzeugung 

hinter den Chefs stehen, 
kann ein Unternehmen 

erfolgreich sein.»
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der Überprüfung von Lohn- und per-
sönlichen Daten oder Arbeitsort. Und 
das ist nur ein Beispiel von vielen. 
Ich bin sehr stolz auf mein Team und 
auf das, was es alles in dieser kurzen 
Zeit bereits geschafft hat.

Als Personalchefin wird Ihnen das 
Thema Work-Life-Balance nicht ganz 
unbekannt sein. Wie gehen Sie mit 
Ihren eigenen Ressourcen um? Wie 
laden Sie Ihre Batterien auf?
Die Antwort darauf ist nicht ganz 
einfach. Ich glaube, die «Haupttank-
stelle» für mich persönlich sind die 
Inhalte in meinem Job. Daraus 
nehme ich ganz viel Kraft und 
Freude. Ich weiss aber auch, dass ich 
ganz bewusst auch auf mich achten 
muss und mir meine Ruhepausen 
nehmen muss. Das tue ich auch – 
vielleicht nicht so oft, wie ich sollte, 
aber ich werde immer besser (lacht). 
Neben den Ferien geniesse ich aber 
die kleinen «Inseln» sehr, die ich mir 
schaffe: ein Spaziergang im herbst
lichen Wald und dem dazugehören-
den Laubrascheln, etwas Gutes 
kochen, ein gutes Buch lesen und 
mit Familie oder Freunden Zeit ver-
bringen, über anderes reden und vor 
allem zuhören. Zum Gleitschirmflie-
gen – eine meiner Leidenschaften – 
komme ich im Moment leider nicht. 
Aber es werden auch wieder ruhi-
gere Zeiten kommen.

Thema Fachkräftemangel: Wie ist 
die RUAG davon betroffen und se-
hen Sie Massnahmen, der Situation 
gegenüberzutreten?
RUAG ist wie viele andere Unterneh-
men davon betroffen; bei uns gibt es 
sehr viele handwerkliche Berufe. Wir 
bilden selbst pro Jahr 270 Lernende 
in 15 verschiedenen Berufen aus. Na-
türlich wollen wir diese Leute nach 
Abschluss ihrer Ausbildung behalten. 
Das gelingt uns bei vielen, aber nicht 
bei allen. Eine Massnahme ist sicher-
lich die so genannte ganzheitliche 
Karriereplanung. Egal, ob jemand 
später ins Militär will oder eine wei-
terführende Schule besuchen möchte 

– eine HF zum Beispiel – oder ein 
Studium anhängen will; bei uns und 
mit uns kann er oder sie seine oder 
ihre Karriere eben ganzheitlich pla-
nen. Auf diese Weise entsteht Sicher-
heit. Es geht aber bei RUAG nicht nur 
um die jungen Leute. Unsere Bevöl-
kerung wird immer älter. Sie wird 
aber nicht nur älter, sondern sie bleibt 
auch fitter und aktiver. Viele möch-

ten lieber nicht aufhören zu arbeiten. 
Also weshalb nicht Modelle für diese 
so genannte Silver Society entwi-
ckeln? Wir könnten von deren Erfah-
rung nur profitieren.
Daneben habe ich das Gefühl, dass 
wir zwar ganz viel für unser duales 
Bildungssystem tun, aber zu wenig 
darüber sprechen. Ich höre heute so 
oft, dass nur ein Studium das Rich-
tige sein kann und dass Ausbildun-

gen in handwerklichen Berufen zu-
nehmend verpönt sind. Dabei ist es 
doch genau dieser duale Weg, der 
die Schweizer Wirtschaft so erfolg-
reich macht. Nirgends sonst auf der 
Welt gibt es ein solches System, alle 
anderen bewundern uns dafür; also 
weshalb schätzen wir es selbst nicht 
wert? Es gibt doch nichts Besseres 
als eine Lehre als Grundausbildung, 
auf der man dann aufbauen kann. 
Jemand, der eine Lehre gemacht hat, 
bringt schon ganz viel mit und steht 
bereits mitten im Arbeitsleben. Nichts 
gegen ein Studium, aber es braucht 
eben beides, um so erfolgreich zu 
sein wie die Schweiz!

Wie wichtig ist das Thema «Diversi-
tät» bei RUAG und wie gehen Sie es 
an?
Diversität hat mit Haltung und Tole-
ranz zu tun. Es geht dabei nicht nur 
um Mann und Frau oder andere, es 
geht auch um Jung und Alt, und es 
geht um verschiedene Hintergründe, 
seien das Herkunft, Religion oder 
Hautfarbe. Und es geht dabei um In-
halte, die eigentlich bereits seit lan-
ger Zeit gesetzlich geregelt sind, wie 
zum Beispiel Lohngleichheit zwi-
schen Männern und Frauen. Darüber 
sollten wir nun wirklich nicht mehr 
reden müssen; das muss einfach um-
gesetzt und getan werden. Wir bei 
RUAG tun das. Und wir tun noch viel 

mehr. RUAG wirkt nach aussen im-
mer ein bisschen martialisch, weil 
man uns immer noch fast nur mit 
Rüstung verbindet. Ich habe aber sel-
ten in einem Unternehmen eine so 
grosse Toleranz erlebt: Unsere Mit-
arbeitenden gehen ausserordentlich 
wertschätzend und tolerant mitein-
ander um. Ausserdem achten wir bei 
Stelleninseraten sehr darauf, «divers» 

zu sein und – um nur ein Beispiel zu 
nennen – technische Berufe auch für 
Frauen attraktiv zu machen.

Die nächste Frage schliesst sich 
daran an: Wie illusorisch ist es, jun-
gen Frauen den Ingenieur-Beruf 
schmackhaft zu machen?
Ich stelle eine Gegenfrage: Weshalb 
haben wir nicht mehr männliche Kin-
dergärtner? Erstens denke ich, dass 
es erst in zweiter Linie darauf an-
kommt, wie viele Frauen tatsächlich 
Ingenieurinnen werden: Für mich ist 
es wichtig, dass jeder Mensch nach 
seinen Neigungen und Talenten 
glücklich werden kann und den Be-
ruf ergreifen kann, den er oder sie 
ergreifen will. Für viele ist das bereits 
heute möglich. Aber vielleicht braucht 
es einfach noch ein bisschen mehr 
Zeit, um althergebrachte Strukturen 
zu durchbrechen und hinter uns zu 
lassen. Es ist beileibe aber nicht so, 
dass wir deshalb einfach nichts tun, 
im Gegenteil. Wir versuchen diese 

Zeit möglichst zu verkürzen, indem 
wir jene Frauen, die bereits ihren 
Weg gemacht haben, zu Botschafte-
rinnen machen. Sie sind diejenigen, 
die junge Frauen am besten und aus 
erster Hand informieren können. Auf 
diese Weise können wir an Berufs-
messen oder an Berufswettkämpfen 
Horizonte erweitern und das Spekt-
rum an Möglichkeiten ausweiten.

Wie hält es RUAG mit der Lohn-
gleichheit von Männern und Frauen?
Das ist uns wichtig, sehr wichtig. Und 
es ist für RUAG eine Selbstverständ-
lichkeit. Wir haben gerade wieder 
das entsprechende Zertifikat bekom-
men, das SQS-Zertifikat «Fair Com-
pensation».

Wie sehen Sie die Rolle der Arbeit-
nehmervertreter (ANV) in der RUAG? 
Was ist Ihnen in der Zusammen-
arbeit mit der ANV wichtig?
Die Arbeitnehmervertretung spielt 
eine sehr wichtige Rolle bei RUAG: 
Die ANV ist sehr nah am Mitarbei-
tenden und hat so ein ganz anderes 
Vertrauensverhältnis. Ich bin immer 
wieder erstaunt, welche Themen 
dadurch an mich herangetragen wer-
den. Zum Beispiel war die ANV ge-
rade jetzt während des Lockdowns 
im Frühling ganz nah dran. Wir 
konnten durch ihre Vermittlung indi-
viduelle Lösungen für Mitarbeitende 
finden, die zum Beispiel nicht wuss-
ten, wie sie die Kinderbetreuung 
organisieren sollten oder wie sie mit 
Angehörigen, die zur Risikogruppe 

gehören, umgehen sollten. Besonders 
wertvoll finde ich, dass die ANV uns 
regelmässig auch fordert. Sie bringt 
andere Sichtweisen als die unsere in 
verschiedene Themen ein, weil sie 
auch einen anderen Auftrag hat als 
wir in der Geschäftsleitung. Ich 
glaube, dass wir ein vertrauensvolles 
Verhältnis zueinander haben und 
wertschätzend miteinander um
gehen, und das ist mir wichtig. Die 
ANV macht eine Wahnsinnsarbeit 
und ist für den Zusammenhalt im 
Unternehmen unabdingbar.

Sie sind eine der (noch) wenigen 
Frauen in einer Geschäftsleitung in 
der Schweiz (10 Prozent, 94 Frauen, 
50 Prozent haben überhaupt Frauen 
in der Geschäftsleitung): Sehen Sie 
selbst sich als Exotin?
Überhaupt nicht. Für mich zählen 
Leistung und Fachkompetenz. Ich 
fühle mich nicht anders behandelt, 
weil es für mich und meine Kollegen 
kein Thema ist. Ob ich ein Mann 
oder eine Frau bin, spielt überhaupt 
keine Rolle. Ich bin fest davon über-
zeugt, dass nur zählt, die bestmögli-
che Persönlichkeit mit den bestmög-
lichen Fähigkeiten auf eine Position 
zu setzen. Ob Frau oder Mann, spielt 
keine Rolle. Aber – und das ist mir 
wichtig – RUAG ist weiter als viele 
andere Unternehmen: Neben mir gibt 
es mit Melanie Gödecke noch eine 
zweite Frau in der Geschäftsleitung 
von RUAG. Ausserdem sind im fünf-
köpfigen Verwaltungsrat der RUAG 
MRO Holding zwei Frauen und im 
ebenfalls fünfköpfigen Verwaltungs-
rat der Dachorganisation, der BGRB 
Holding, sind es sogar deren drei, 
also die Mehrheit.

Wie zufrieden sind die Mitarbeiten-
den mit den Beratungsdiensten (Zu-
satzleistungen) der Personalabtei-
lung?
Das ist eine Frage, die ich nicht ab-
schliessend beantworten kann – das 
müssten eigentlich die Mitarbeiten-
den beurteilen. Was ich aber sicher 
sagen kann, ist, dass wir in den letz-
ten beiden Jahren ganz sicher nicht 
so viel Zeit in Beratungen investie-

ren konnten, wie wir wollten. Es gab 
im Zuge der Entflechtung einfach so 
viel anderes, das wir zentral stem-
men mussten, dass es dafür nicht 
immer reichte. Ich freue mich aber 
auf kommende ruhigere Zeiten, in 
denen wir unseren Mitarbeitenden 
wieder die Aufmerksamkeit widmen 
können, die ihnen gebührt und die 
sie verdienen.

Worin liegt die Stärke Ihrer Arbeit-
gebermarke aus Sicht potenzieller 
Mitarbeiter?
RUAG bietet die Voraussetzungen 
und schafft ein Klima, in dem es 
möglich ist, seinen Beitrag zu leisten. 
Egal auf welcher Stufe oder auf wel-
chem Platz man seine Arbeit verrich-
tet: Jeder Mitarbeitende bei RUAG 
kann mitgestalten und wird ernst ge-
nommen. Auf diese Weise bekommt 
der Slogan «Dein Beitrag macht den 
Unterschied» seine Bedeutung. Die-
ser Slogan ist nicht einfach irgend-
eine Brand-Idee. Er kam von den Mit-
arbeitenden. Bei jeder Befragung, bei 
der nach der Motivation für die Arbeit 
gefragt wurde, bekamen wir diese 
Antwort: weil der eigene Beitrag 
einen Unterschied macht. Und das ist 
die grosse Stärke von RUAG.

Wie viele Anfragen oder Bewerbun-
gen erhalten Sie für jede ausge-
schriebene Position?
Das ist je nach Position und Fach
bereich ganz unterschiedlich und 
variiert zwischen 2 und 200. Was wir 
aber deutlich merken, ist eine Hemm-
schwelle bei handwerklichen Beru-
fen. Nehmen wir an, wir suchen 

F/A-18-Mechaniker. Und nehmen wir 
an, jemand mit einer Mechani-
ker-Ausbildung interessiert sich für 
diesen Job. Oft ist es dann so, dass 
die Interessenten und Interessentin-
nen denken, dass sie das sowieso 
nicht können. Hier möchte ich aber 
alle, die sich für Jobs bei uns inter-
essieren, ermutigen: Bewerben Sie 
sich, melden Sie sich! Es ist noch kein 
Meister vom Himmel gefallen! Wir 
suchen immer wieder engagierte 
Berufsleute, die etwas Neues lernen 
möchten und ihren Beitrag leisten 
wollen!

Sie können hier noch einmal kräftig 
die Werbetrommel für RUAG rühren: 
Weshalb lohnt es sich, bei Ihnen zu 
arbeiten?
Für RUAG entscheiden soll sich je-
mand, dem der Inhalt seiner Arbeit 
und seines Jobs Freude macht. Je-
mand, der Spass daran hat, etwas 
weiterzuentwickeln und weiterzu-
bringen. Jemand, der seinen Beitrag 
leisten will und weiss, dass dieser 
Beitrag wirklich einen Unterschied 
macht, hat es gut bei RUAG.

Vielen herzlichen Dank für das 
Interview.� K
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«Mich fasziniert und begeistert, ein ganzes 
Unternehmen oder verschiedene Teams oder aber auch 

einzelne Individuen zu begleiten, damit sie zu ihren 
Bestleistungen finden.»

«Wir bilden selbst pro Jahr 
270 Lernende in  

15 verschiedenen Berufen 
aus.»

«Unsere Mitarbeitenden 
gehen ausserordentlich 

wertschätzend und tolerant 
miteinander um.»

«Besonders wertvoll finde 
ich, dass die Arbeitnehmer-

vertretung (ANV) uns 
regelmässig auch fordert.»

«Wir suchen immer wieder 
engagierte Berufsleute,  
die etwas Neues lernen 

möchten und ihren Beitrag 
leisten wollen!»
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En Suisse, vous êtes (encore) une des 
rares femmes dans une direction 
(10 pour cent, 94 femmes, 50 pour 
cent ont en général des femmes dans 
la direction): Vous sentez-vous 
comme une curiosité?
Absolument pas. Pour moi comptent 
la performance et la compétence 
technique. Je ne me sens pas autre-
ment traitée, parce que ce n’est pas 
un thème pour moi et pour mes col-
lègues. Que je sois un homme ou une 
femme ne joue aucun rôle. Je suis fer-
mement convaincue que pour une 
place, seules comptent la meilleure 
des personnalités possibles avec les 
meilleures capacités possibles. Que 
ce soit une femme ou un homme ne 
joue aucun rôle. Mais – ça m’est im-
portant – RUAG est plus en avant que 
nombreuses autres entreprises: à côté 
de moi se trouve Melanie Gödecke, 

�

COMMENTAIRE

2021: année de perspectives?
 
Traduction Jean Pythoud

Chères lectrices et chers lecteurs

L’armée suisse emploie quelque 9000 
collaborateurs et dans diverses pro-
fessions militaires et civiles, dont 
quelque 500 apprentis. Dans une 
bonne vidéo tournée en 2019, le 
DDPS les qualifie de «professions 
avec perspectives». 
Je suis un partisan convaincu de 
notre armée de milice. Par ailleurs, 
le point commun entre cadres pro-
fessionnels et de milice me convainc 
aussi. Les connaissances et les apti-
tudes civiles seront parfaitement 
complétées par les compétences tech-
niques militaires. Ce mélange garan-
tit la qualité unique de notre armée. 
Nous avons besoin des meilleures 
personnes afin de pouvoir maintenir 
cette qualité. De la milice. Quelque 
2900 militaires renforcent aussi le 
corps d’instruction. Actuellement, 
divers groupes de travail planchent 
pour esquisser le nouveau profil pro-
fessionnel «Personnel militaire». La 
cheffe du DDPS et le chef de l’armée 
veulent que ces groupes pensent 
large. Il doit en résulter un profil pro-
fessionnel qui corresponde aux be-
soins de notre vivante société 2021. 
Le but est: élaborer des solutions 
pour la compatibilité entre profession 
et famille, les formes mobiles de tra-
vail, les modèles de temps de travail, 
l’assouplissement de la contrainte de 
carrière et le décloisonnement entre 
les carrières civiles et militaires. Une 
mission herculéenne que le groupe 
de projet a à maîtriser. Une dans 
laquelle échouer ne doit pas être une 
option. Après les exercices de res-
tructurations et de transformations 
des 25 dernières années, notre mili-
taire de carrière a besoin de perspec-
tives crédibles.
Aux responsables, je leur souhaite 
plein succès dans leur entreprise. 
Vous pouvez faire que 2021 soit une 
«année de perspectives». Au moins 
pour le corps instructeur. Ce serait 
toujours ça!
Chères lectrices et chers lecteurs, je 
vous souhaite une bonne nouvelle 
année!

Dr. Markus Meyer
Président central swissPersona

Interview de Michelle Mägerle, CHRO RUAG MRO Holding AG

«Chaque collaborateur de RUAG peut par- 
ticiper à la création et est pris au sérieux»
 
Interview Franz Gobeli 
Comité central swissPersona 
Traduction Jean Pythoud

Pour tous, l’année 2020 aura été une 
année particulière. Le coronavirus a 
mis beaucoup de désordre, remis en 
question et placé chaque personne 
devant d’énormes défis. Pour la 
RUAG MRO Holding, cette année fut 
à double sens, une année extraordi-
naire. Hormis la flexibilité que nous 
devions montrer dans les mesures 
dans l’endiguement du virus, deux 
défis étaient à maîtriser. Le premier 
était la décartellisation et l’établisse-
ment de la nouvelle entreprise indé-
pendante afin qu’elle puisse démar-
rer avec succès dans le futur. Le deu-
xième dépend du premier: que pen-
dant ce temps, l’entreprise continue 
à rouler sans accroc et à la pleine 
satisfaction des clients. Une mission 
herculéenne dans laquelle le secteur 
des ressources humaines, comme 
partie de la direction, a joué un rôle 
déterminant. Par un système de tra-
vail méticuleux et manuel, les colla-
borateurs devaient adapter les di-
verses données de tous les employés. 
Ceci a demandé une mesure pleine 
de travail de réflexion et de concep-
tion afin que la mutation soit portée 
par tous les collaborateurs. En tant 
que cheffe du domaine des res-
sources humaines (RH) Michelle 
Mägerle en première ligne et cette 
année avec son équipe ont eu fort à 
faire.

Franz Gobeli: Madame Mägerle, qui 
êtes-vous? Pouvez-vous vous décrire?
Michelle Mägerle: Qui je suis, je ne 
trouve pas cela important. Beaucoup 
plus important pour moi est qui est 
notre team, qui est RH à la RUAG. 
Qu’en tant que personne je sois à la 
tête ou quelqu’un d’autre, que je sois 
celle qui est en avant et essaye d’apla-
nir le chemin, ou que ce soit 
quelqu’un d’autre qui le fasse n’est, 
pour moi personnellement, pas très 
important. Il m’est très difficile de me 
décrire – je suis simplement moi 
(rire). Non, sérieusement, je suis une 
personne positive et c’est pourquoi 
je ris volontiers et souvent. Je suis 
aussi un être très créatif et qui essaye 
de vivre cette créativité. Je ne vou-
drais pas penser de manière figée, 
mais j’essaye très consciemment et 
chaque jour de ne pas seulement 
conserver la capacité de flexibilité in-
tellectuelle, mais aussi de l’élargir. Les 
solutions de problèmes complexes se 
laissent, parfois, trouver dans des 
principes qui, au premier regard, pa-
raissent extraordinaires voire même 
fous. Mais au deuxième coup d’œil, 
cette expérience, je la vis souvent 
que ce principe «out of the box» est, 
au moins, une partie de la solution. 
Malheureusement, je n’ai pas toujours 
suffisamment de place et de temps 
pour penser, parce que de nom-
breuses choses doivent aussi être 
faites. Mais cela fait partie du job et 
je ne vais pas me plaindre. Je trouve 
que j’ai le meilleur job du monde.

Qu’est-ce que vous fascine dans votre 
mission?
Ce qui me fascine et m’enthousiasme 
c’est d’accompagner l’ensemble d’une 
entreprise ou différents groupes ou 
aussi des personnes individuelles, 

afin qu’ils trouvent leurs perfor-
mances les meilleures. Que les per-
sonnes se trouvent bien est aussi 
important pour moi. Ceci était déjà 
ma motivation lorsque je me suis dé-
cidée de suivre les formations conti-
nues de Business Coach ou dans le 
domaine Change Management. Je 
voulais que les collaborateurs d’une 
entreprise soient liés et pris lorsque 
de grands changements se présen-
taient. Une entreprise ne peut avoir 
de succès que si tous les collabora-
teurs tirent avec conviction à la même 
corde et se trouvent derrière le chef.

RUAG est présente dans de nom-
breux endroits en Suisse. Comment 
organise-t-on l’accompagnement RH 
dans de si nombreux lieux décentra-
lisés?
Il est besoin d’une extraordinaire 
grande flexibilité, entre autres à ce 
qui touche la mobilité. Mes gens 
doivent être prêts à se déplacer beau-
coup et souvent sur d’autres lieux. En 
outre, je dois disposer d’un team qui, 
ensemble avec moi, tire à la même 
corde et pousse le «char», comme on 
dit. Nous avons mis à profit la période 
de pandémie avec Lockdown et nos 
propres restrictions sévères de dépla-
cement pour trouver des solutions et, 
autant que possible, les résoudre par 
online. Il n’a pas été très aisé de trou-
ver des alternatives spécifiques et qui 
fonctionnent pour chaque situation 
possible – il est besoin d’autres pos-
sibilités pour une formation ou un 
Workshop que pour une simple 

conférence téléphonique. De nom-
breuses choses fonctionnent déjà 
bien, pour d’autres, il y a encore un 
potentiel d’amélioration. Par ailleurs, 
sans corona, cela n’aurait pas été 
ennuyeux: Dans le mouvement de la 
décartellisation de RUAG-Konzern, 
mes gens de Payroll-Team ont dû 
prendre en main la répartition du 
personnel sur deux nouvelles entre-
prises et faire en sorte que chacune 
et chacun de RUAG AG, après la 
séparation, reçoive un juste salaire et 
au bon moment. Ce ne sont pas 
moins de 2600 collaborateurs qu’il 
fallait, l’un après l’autre, attribuer ma-
nuellement le milieu juste – de même 
que le contrôle des données sala-
riales et personnelles ou le lieu de 
travail. Et ce n’est qu’un exemple 
parmi beaucoup. Je suis très fière de 
mon équipe et de tout ce qui s’est fait 
en si peu de temps.

Comme cheffe du personnel, le 
thème Work-Life-Balance ne vous est 
pas inconnu. Comment faites-vous 
avec vos propres ressources? Com-
ment rechargez-vous vos batteries?
Une réponse là-dessus n’est pas si 
simple. Je crois que, pour moi per-
sonnellement, la «station-service prin-
cipale» sont les contenus de mon job. 
De là je retire beaucoup de force et 
de joie. Mais je sais aussi que je dois 
consciemment prendre soin de moi 
et prendre mes temps de pause. Ceci 
je le fais aussi – peut-être pas si sou-
vent que je devrais, mais je m’amé-
liore toujours (rire). À part les 
vacances, j’apprécie beaucoup les 
petits «îlots» que je me crée: une pro-
menade dans la forêt automnale et le 
bruit des feuilles mortes, préparer 
quelque chose de bon, lire un bon 
livre et passer du temps avec la famille 

ou des amis, parler d’autre chose et, 
avant tout, écouter. Pour le parapente 
– une de mes passions – je n’ai ac-
tuellement pas de possibilités. Mais 
des temps plus sereins vont revenir.

Thème manque de personnel spécia-
lisé: Comment la RUAG est-elle tou-
chée par cela et voyez-vous des me-
sures face à la situation?
La RUAG est touchée comme les 
autres entreprises: chez nous, il y a 
de très nombreuses professions 
manuelles. Par année, nous formons 
nous-mêmes 270 apprentis dans 15 
professions différentes. Naturelle-
ment, nous voulons conserver ces 
personnes après leur formation ter-
minée. Cela nous réussit chez beau-
coup, mais pas chez tous. Une me-
sure est certainement la soi-disant 
planification globale de la carrière. 
Égal, si quelqu’un veut, plus tard, 
aller à l’armée ou aimerait suivre un 
enseignement secondaire – par 
exemple une ETS – ou reprendre des 
études, chez nous et avec nous elle 
ou lui peut planifier globalement sa 
carrière. Par cette manière la sécu-
rité en résulte. Chez RUAG, il n’en va 
pas seulement des jeunes personnes. 
Notre population devient de plus en 
plus âgée. Elle ne devient pas seule-
ment âgée, mais elle demeure aussi 
en forme et active. Nombreux vou-
draient bien ne pas arrêter de travail-
ler. Alors, pourquoi pas développer 
un modèle pour cette soi-disant Sil-
ver Society? Nous pourrions profiter 
de leur expérience.
À part cela, j’ai le sentiment que, bien 
que l’on fasse beaucoup pour notre 
système binaire de formation, on n’en 
parle pas assez. Actuellement, j’en-
tends souvent dire que seule l’étude 
est valable et que les formations dans 
les professions manuelles sont de plus 
en plus mal vues. Par ailleurs, c’est 
justement ce chemin binaire qui a 
donné le succès de l’économie suisse. 
Un tel système n’existe nulle part au 
monde, les autres nous admirent, 
alors pourquoi ne lui donnons pas sa 
valeur? Il n’y a rien de mieux qu’un 
apprentissage comme formation de 
base et sur laquelle on peut construire. 
Celui qui a accompli un apprentissage 
apporte déjà beaucoup et se trouve 
déjà au milieu de la vie active. Je n’ai 
rien contre les études, mais il est be-
soin des deux pour avoir du succès 
comme la Suisse!

Quelle importance a le thème «diver-
sité» à la RUAG et comment l’appro-
chez-vous?
Diversité a affaire avec comportement 
et tolérance. Il n’en va pas seulement 
d’hommes ou de femmes ou autres, 
il est aussi question de jeunes et de 
vieux, de même que de divers élé-

ments d’arrière-plan, que ce soit pro-
venance, religion ou couleur de peau. 
Et là, il s’agit de contenus qui, depuis 
longtemps, sont réglés par la loi, 
comme par exemple l’égalité des sa-
laires entre hommes et femmes. Réel-
lement, on ne devrait plus en parler, 
on doit simplement changer et réali-
ser. Nous à la RUAG, nous le réali-
sons. Et même, nous en faisons en-
core beaucoup plus. Vue de l’exté-
rieur, la RUAG paraît toujours un peu 
martiale, parce qu’on nous relie tou-
jours avec l’armement. J’ai rarement 

vécu une telle grande tolérance dans 
une entreprise: Nos collaborateurs se 
comportent avec une extrême estime 
et tolérance les uns envers les autres. 
Dans les annonces de places de tra-
vail, nous faisons très attention à être 
«divers» et – pour prendre un exemple 
– rendre la profession technique aussi 
attractive pour les femmes.

La question suivante se rapporte à la 
précédente: est-il illusoire de rendre 
la profession d’ingénieur attractive 
pour les jeunes femmes?
Je vous réponds par une question: 
pourquoi n’avons-nous plus de jardi-
niers d’enfants masculins? Première-
ment, je pense que cela vient en 
seconde ligne, réellement combien 
de femmes deviennent ingénieures: 
Pour moi, il est important que chaque 
être soit heureux par ses goûts et ses 
talents et saisir la profession qu’il ou 
elle veut apprendre. Aujourd’hui, 
pour beaucoup cela est déjà possible. 
Mais, peut-être, faut-il simplement 
avoir encore un peu plus de temps 
pour changer les structures tradition-
nelles et les laisser derrière nous. 
Mais ce n’est vraiment pas à cause 
de cela que ne faisions simplement 
rien, au contraire. Nous essayons de 
réduire ce temps au possible, dans 
lequel ces femmes qui ont déjà par-
couru leur chemin deviennent des 
ambassadrices. Ce sont elles qui 
peuvent, au mieux et de première 
main, informer les jeunes femmes. 
De cette manière, dans les salons 
professionnels et dans les concours 
professionnels, nous pouvons élargir 
les horizons et amplifier la variété 
des possibilités.

Comment RUAG se comporte-t-elle 
avec l’égalité des salaires des 
hommes et des femmes?
Ceci nous est important, très impor-
tant. Et c’est une évidence pour la 
RUAG. Nous venons, à nouveau, de 
recevoir le certificat correspondant, 
le SQS-Zertifikat «Fair Compensation».

Comment voyez-vous le rôle du re-
présentant des employés au sein de 
la RUAG? La collaboration avec le re-
présentant vous est-elle importante?
À la RUAG, la représentation des em-
ployés joue un rôle important: le 
représentant est très proche des col-
laborateurs et a un tout autre rapport 
de confiance. Je suis toujours, et à 
nouveau, surprise par les thèmes qui 
me sont soumis. Par exemple, juste-
ment lors du Lockdown au prin-
temps, le représentant était très 
proche. Par sa médiation, nous pou-
vions trouver des solutions indivi-
duelles pour les collaborateurs qui 
ne savaient pas comment organiser 
la garde des enfants, ou comment se 

comporter avec leurs proches qui fai-
saient partie des groupes à risques. 
Je trouve particulièrement précieux 
que le représentant exige régulière-
ment de nous. Il apporte d’autres 
points de vue que ceux de nos divers 
thèmes, parce qu’aussi il a une autre 
mission que nous dans la direction. 
Je crois, qu’entre nous, existe une re-
lation de toute confiance et d’estime 
les uns envers les autres, et ceci m’est 
important. Le représentant effectue 
un travail incroyable et il est indispen-
sable pour la cohésion de l’entreprise. Continue à la page 4
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«Ce qui me fascine et m’enthousiasme, c’est 
d’encourager toute une entreprise ou divers groupes 
aussi des personnes individuelles afin qu’ils trouvent 

leurs performances les meilleures.»

«Au deuxième coup d’œil, cette expérience je la vis 
souvent, est que ce principe ‹out of the box› peut être  

au moins une partie de la solution.»
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encore une deuxième femme dans 
la direction de RUAG. En outre, le 
conseil d’administration de RUAG 
MRO Holding est composé de cinq 
personnes, dont deux femmes et de 
même dans le conseil d’administra-
tion de l’organisation faîtière, il y en 
a même trois dans celui de BGRB 
Holding, donc la majorité.

Les collaborateurs, sont-ils satisfaits 
des services de conseil du service du 
personnel (prestations complémen-
taires)?
C’est une question à laquelle je ne 
peux pas répondre entièrement – à 
vrai dire, on devrait apprécier les col-

laborateurs. Ce que je peux dire avec 
sûreté, c’est que ces dernières deux 
années, on ne pouvait certainement 
pas investir de temps en conseils 
comme nous le voulions. Dans le 
cadre de la décartellisation, il y a sim-
plement beaucoup d’autres choses 
que nous devions centralement blo-
quer et que nous n’avons pas toujours 
réussi. Mais je me réjouis des temps 
calmes durant lesquels nous pour-
rons accorder notre attention à nos 
collaborateurs qui y ont droit et qui 
l’ont méritée.

Dans la vue du collaborateur poten-
tiel, sur quoi repose la force de votre 
marque d’employeur?
RUAG offre les conditions préalables 

et crée un climat dans lequel il est 
possible d’apporter sa contribution. 
Égal sur quel échelon ou sur quelle 
place on effectue son travail: Chaque 
collaborateur de RUAG peut partici-
per à la création et est pris au sé-
rieux. De cette manière le slogan «ton 
apport fait la différence» obtient sa 
signification. Ce slogan n’est pas une 
idée farfelue. Il vient de collabora-
teurs. Lors de chaque sondage sur la 
motivation au travail, nous obtenions 
cette réponse: parce que l’apport per-
sonnel fait la différence. Et ceci est 
la grande force de la RUAG.

Combien de demandes ou de candi-
datures recevez-vous pour chaque 
poste mis au concours?

Cela diffère selon chaque position ou 
domaine technique et cela varie entre 
deux et deux cents. Mais ce que nous 
constatons clairement, c’est un seuil 
de crainte dans les professions ma-
nuelles. Supposons que nous cher-
chons un mécanicien F/A-18. Et sup-
posons que quelqu’un avec une for-
mation de mécanicien s’intéresse 
pour ce poste. Souvent, il se passe 
que les intéressées et intéressés 
pensent qu’ils ne pourront de toute 
façon pas y arriver. Ici, j’encourage 
tous ceux et celles qui s’intéressent 
pour un poste chez-nous: postulez, 
annoncez-vous! Aucun maître n’est 
encore tombé du ciel! Nous cher-
chons toujours et à nouveau des gens 
de métier engagés, qui veulent ap-

prendre quelque chose de nouveau 
et apporter leur concours!

Ici, vous pouvez, encore une fois, 
battre le rappel pour la RUAG: pour-
quoi vaut-il la peine de travailler 
chez vous?
Si quelqu’un se décide pour la RUAG, 
le contenu de son travail et son job 
doivent lui faire plaisir. Quelqu’un qui 
a plaisir à développer quelque chose 
et le faire avancer. Quelqu’un qui veut 
apporter sa contribution, que cette 
contribution fait vraiment la diffé-
rence, est bien la bonne adresse c’est 
RUAG.

Cordial merci pour l’interview.� K

�

COMMENTO

2021: anno della prospettiva?
 
Traduzione Carlo Spinelli

Care lettrici 
Cari lettori

L’Esercito svizzero impiega grosso-
modo 9000 collaboratori e circa  
500 tirocinandi nelle differenti pro-
fessioni militari e civili. Nel 2019 
tramite un video di propaganda, tra 
l’altro ben fatto, il DPS descriveva 
queste professioni come «professioni 
con prospettive».
Io sono un convinto sostenitore del 
nostro esercito di milizia. Mi convin-
cono inoltre i punti in comune che 
troviamo tra i quadri di professione 
e quelli di milizia. Le competenze 
portate dal civile si completano per-
fettamente con quelle militari. Que-
sta miscela è la garanzia della pecu-
liarità del nostro Esercito.
Per garantire e consolidare questa 
peculiarità, nella milizia necessitiamo 
dei migliori. Ma questo vale anche 
per i circa 2900 componenti il Corpo 
degli istruttori. Al momento sono al 
lavoro diversi gruppi di lavoro nel 
disegnare il nuovo profilo della pro-
fessione «Personale militare». La Capa 
del DPS ed il Capo dell’Esercito 
vogliono che questi gruppi pensino 
in modo allargato. Ne dovrà scatu-
rire un profilo della professione che 
sia coerente con il modo di vivere 
nel 2021.
L’obiettivo è trovare la compatibilità 
tra la professione e la famiglia, le 
forme di lavoro mobile, i modelli  
dei tempi di lavoro, l’allentamento 
dell’obbligo alla carriera e creare una 
simbiosi tra le carriere civili e mili-
tari. Un enorme lavoro con cui il 
gruppo di lavoro avrà a che fare. Un 
lavoro in cui fallire non rientra in 
nessuna opzione. Dopo gli innume-
revoli cambiamenti vissuti in questi 
ultimi 25 anni i nostri militari di pro-
fessione hanno bisogno di prospet-
tive credibili. 
Auguro ai responsabili dei lavori un 
pieno successo. Avete tra le mani la 
facoltà di annoverare il 2021 come 
«anno delle prospettive». Almeno per 
il Corpo degli istruttori. Ed è pur 
sempre qualcosa! 

A voi, care lettrici e cari lettori, 
auguro un buon anno!

Dr. Markus Meyer
Presidente centrale swissPersona

Intervista a Michelle Mägerle, CRU della RUAG MRO Holding AG

«Da noi alla RUAG ogni collaboratore 
vien formato e preso sul serio»
 
Intervista Franz Gobeli 
Comitato centrale di swissPersona 
Traduzione Carlo Spinelli

Il 2020 è stato per tutti un anno par-
ticolare. Il Coronavirus ha creato una 
notevole confusione e seminato 
dubbi; ogni persona si è ritrovata 
davanti a sfide enormi. Per la RUAG 
MRO Holding l’anno è stato in due 
sensi straordinario. Ossia, oltre alla 
flessibilità richiesta nell’adottare le 
misure atte a ridurre le conseguenze 
del virus, si sono avute due grandi 
sfide da padroneggiare. L’una era im-
postare le nuove aziende così da 
garantirne il futuro e con successo la 
loro ripartenza. L’altra scaturiva dalla 
prima: garantire nel contempo la 
continuità del lavoro e la completa 
soddisfazione della clientela. Un 
compito erculeo dove la componente 
Risorse Umane nella sua veste di ele-
mento della direzione ha giocato un 
ruolo non indifferente. Non solo i 
collaboratori hanno dovuto tramite 
un sistema minuzioso di lavoro ma-
nuale riorganizzare i dati di tutti i col-
laboratori, ma c’è stato un notevole 
volume di lavoro pensato e concre-
tizzato in modo tale da rendere i 
cambiamenti sopportabili a tutti i col-
laboratori. Michelle Mägerle nella ve-
ste di Capa del settore Risorse Umane 
(RU) è in prima linea e con il suo 
gruppo quest’anno ha avuto tra le 
mani una bella dose di lavoro. 

Franz Gobeli: Signora Mägerle, che 
persona è Lei? Come si descrive?
Michelle Mägerle: Ritengo che non 
sia così importante che persona sono. 
È per me più importante sapere chi 
è il nostro gruppo, chi è alle RU della 
RUAG. Che alla testa ci sia io o 
un’altra persona che stia davanti ad 
aprire la via per non è così impor-
tante. Mi è difficile descrivere me 
stessa – non sono semplice (ride). 
Scherzi a parte, sono una persona 
positiva e mi piace sovente ridere. 
Sono anche assai creativa e questa 
creatività cerco di viverla. Non mi va 
di ragionare su binari già percorsi ma 
ricerco ogni giorno e coscientemente 
di non concentrare la flessibilità men-
tale ma bensì di espanderla. Le solu-
zioni atte a risolvere temi complessi 
le si trovano unicamente tramite ap-
procci ragionati che di primo acchito 
sembrano fuori dal comune o che 

suonano come una pazzia. Il seguito 
dimostra che proprio questo approc-
cio «out of the box» diventi come mi-
nimo parte della soluzione; questa 
esperienza la vivo regolarmente. Sic-
come ci sono molte altre cose da fare, 
purtroppo non ho sempre a disposi-
zione lo spazio ed il tempo necessa-
rio per simili ragionamenti. Ma que-
sto fa parte del mio lavoro e pertanto 
non mi lamento. Ritengo di svolgere 
il miglior lavoro del mondo.

Cosa la affascina del Suo compito?
Mi affascina ed entusiasma la possi-
bilità che mi vien data di poter sup-
portare una intera azienda oppure di-
versi gruppi o singole persone a rag-
giungere il meglio nelle loro presta-
zioni. Per me è altrettanto importante 
sapere che presso le persone vada 
tutto bene. È stato questo il motore 
presente in me da quando ho deciso 
di assolvere una formazione di Busi-
ness Coach o nel campo del Change 
Management. Davanti a grandi cam-
biamenti all’interno di una azienda, 
volevo che i collaboratori fossero pie-
namente coinvolti. Un’azienda può 
avere successo solo se tutti stanno 
dietro ai capi e tirano con convin-
zione nella stessa direzione. 

In Svizzera la RUAG è presente sul 
territorio in diverse località. In pre-
senza di sedi decentralizzate, come 
organizza il supporto alle RU?
È necessaria una flessibilità fuori dal 
comune e tra l’altro anche per quanto 
concerne la mobilità. I miei collabo-
ratori devono essere pronti a spo-
starsi di frequente in altre sedi. Come 
già succede devo poter disporre di 
un gruppo che tenga lo stesso timone 
e tiri assieme «il carro». Il periodo 
della pandemia con il blocco totale 
e la conseguente limitazione agli 
spostamenti l’abbiamo sfruttato per 
quanto possibile nella ricerca di so-
luzioni tramite i mezzi elettronici. 
Trovare alternative utili e funzionali 
per ogni possibile situazione non era 
tanto semplice – ogni seduta di for-
mazione o tavolo di lavoro necessita 
di altre esigenze che una semplice 
conferenza telefonica. Molte cose 
funzionavano bene, per altre c’era la 
necessità di un miglioramento. Ma 
anche senza Corona non ci saremmo 
annoiati: sulla scia della disaggrega-
zione del gruppo RUAG i miei colla-
boratori del gruppo Payroll hanno 
dovuto prendere in mano le cose e 
preoccuparsi che tutti presso la 
RUAG AG anche dopo la divisione 
ricevesse il giusto stipendio al mo-
mento giusto. Parliamo di oltre 2600 
collaboratori e che per ogni singolo 
si è dovuto assegnare il compito nel 
giusto campo – inclusa la valutazione 
dello stipendio, dei dati personali o 

del luogo di lavoro. Questo è solo un 
esempio tra i tanti. Sono molto fiera 
del mio gruppo per tutto quanto ha 
raggiunto in così breve tempo.

In qualità di Capa del personale il 
tema Work-Life-Balance non Le è del 
tutto sconosciuto. Come è messa con 
le Sue risorse? Come ricarica le bat-
terie?
Rispondere a questa domanda non è 
semplice. Credo che il principale «ali-
mentatore» per me sono i contenuti 
della mia attività. Da questo attingo 
molta forza e piacere. Sono comun-
que cosciente che devo vegliare su 
me stessa e prendermi le dovute 
pause. Questo lo faccio – magari non 
sempre quando vorrei – ma sto mi-
gliorando (ride). Oltre alle vacanze 
mi godo molto le piccole «isole» che 
mi creo: in autunno una uscita nel 
bosco con il rumore di sfondo del fo-
gliame, cucinare qualcosa di buono, 
leggere un buon libro, prendersi il 
tempo con la famiglia o gli amici ed 
inoltre colloquiare ma soprattutto 
ascoltare. Purtroppo al momento non 
pratico una delle mie grandi passioni, 
il parapendio. Ma di certo verranno 
anche momenti più tranquilli.

Carenza di forze lavoro specializzate: 
quanto è toccata la RUAG e come 
vede Lei eventuali misure atte ad af-
frontare la situazione?
RUAG è toccata come tante altre 
aziende: da noi ci sono tante profes-
sioni di carattere manuale. Formiamo 
ogni anno 270 apprendisti per 15 dif-
ferenti categorie professionali. Natu-
ralmente al termine della loro forma-
zione queste persone le vogliamo 
tenere presso di noi. Questo ci riesce 
con molti, ma non con tutti. Una mi-
sura è sicuramente la pianificazione 
della carriera. Per noi è indifferente 
se qualcuno vuole ritardare il servi-
zio militare o vuole seguire una for-
mazione ulteriore o uno studio – per 

esempio una formazione superiore –; 
una lei o un lui come pure da e per 
noi tutti possono pianificare nel 
tempo la loro carriera. Questo modo 
dà sicurezza. Ma presso la RUAG non 
si tratta solo di giovani. La nostra po-
polazione invecchia. Invecchiando 
però rimane attiva ed in forma. Molti 
non vogliono smettere di lavorare. E 
quindi perché non sviluppare per 
questi soggetti una cosiddetta Silver 

Society? Da queste esperienze pos-
siamo solo approfittarne. 
Oltre a questo ho l’impressione che 
facciamo molto per il nostro sistema 
di formazione duale, ma che se ne 
parla troppo poco. Oggigiorno sento 
persone sostenere la tesi che solo un 
titolo di studio sia importante e nel 
contempo disapprova sempre più la 
formazione nelle professioni manuali. 
Ma è proprio questa via duale che 
rende l’industria svizzera così vin-
cente. Non esiste al modo un sistema 
simile e tutti gli altri ce lo invidiano; 
ma allora perché noi stessi non ap-
prezziamo questo valore? Non c’è di 
meglio di un apprendistato quale for-
mazione di base su cui in seguito 
poter costruire. Chiunque ha assolto 
un tirocinio porta con sé molto e si 
ritrova già ad un buon punto della 
propria vita lavorativa. Nulla contro 
lo studio ma per avere successo come 
in Svizzera, necessitiamo di entrambi!

Quanto è importante alla RUAG il 
tema «diversità» e come lo affronta 
Lei?
Diversità ha a che fare con il com-
portamento e la tolleranza. Non si 
tratta solo di uomo o donna o altro, 
si tratta pure di giovane o anziano, e 
qui entrano in tema i diversi retro-
scena, le sue origini, la religione o il 
colore della pelle. Si tratta di conte-
nuti, che da tempo sono regolamen-
tati da leggi come per esempio la 
parità salariale tra l’uomo e la donna. 
Di questo non dobbiamo più discu-
tere; dobbiamo semplicemente pas-
sare ai fatti ed applicarli. Come 
avviene alla RUAG. Noi facciamo 
anche di più. Vista dall’esterno RUAG 
appare un tantino marziale in quanto 
veniamo sempre poco o tanto colle-
gati con l’armamento. Ho comunque 
visto raramente una simile tolleranza 
in altre aziende: i nostri collaboratori 
convivono con il giusto spirito di 
apprezzamento e di tolleranza. Oltre 
a questo nei nostri annunci di lavoro 
prestiamo attenzione all’essere «di-
verso» – e per citare un esempio – 
rendiamo attrattive le professioni 
tecniche anche alle donne.

La prossima domanda si riallaccia al 
tema: quanto è illusorio rendere ap-
petibile a giovani donne la profes-
sione di ingegnere?
Pongo una contro-domanda: perché 
non abbiamo più uomini maestri di 
scuola dell’infanzia? Per primo credo 
che venga in seconda linea quante 
sono le donne che vogliono vera-
mente diventare ingegnere: per me è 
importante che ogni essere umano 
sia soddisfatto della scelta professio-
nale fatta o che vuol fare in relazione 

Continue de la page 3
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«Il seguito dimostra che 
proprio questo approccio 
‹out of the box› diventi 

come minimo parte della 
soluzione.»

«Un’azienda può avere 
successo solo se tutti 
stanno dietro ai capi  

e tirano con convinzione 
nella stessa direzione.»
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alle sua capacità ed ai suoi talenti. 
Oggi per molti è già fattibile. Forse è 
necessario ancora un po’ di tempo 
per smantellare e lasciarci alle spalle 
strutture sorpassate. Ma in tal senso 
non è che non facciamo nulla, al con-
trario. Cerchiamo di ridurre il lasso 
di tempo in cui la donna che ha già 
scelto la propria strada diventi un’am-
basciatrice. Queste giovani donne 
sono le meglio attrezzate per trasmet-
tere un’informazione di prima mano. 
In questo modo in occasione di fiere 
del lavoro o gare professionali pos-
siamo allargare gli orizzonti e lo spet-
tro delle possibilità. 

Come è messa la RUAG per la parità 
salariale tra uomo e donna?
Questo per noi è importante, anzi, 
molto importante. Per la RUAG è più 
che ovvio. Abbiamo ancora ricevuto 
il relativo certificato in merito; il cer-
tificato SQS «Fair Compensation». 

Come interpreta il ruolo dei rappre-
sentanti dei collaboratori della 
RUAG? Cos’è per Lei importante 
nella collaborazione con loro?
I rappresentanti dei collaboratori 
presso la RUAG svolgono un ruolo 

molto importante. Essi sono vicini ai 
collaboratori e quindi godono da 
parte loro di una fiducia diversa. 
Ogni volta mi meraviglio degli argo-
menti che sollevano. Per esempio 
questa primavera durante il blocco 
totale sono stati molto presenti e at-
tivi. Tramite l’informazione con loro 
abbiamo potuto risolvere diversi pro-
blemi di cui pochi erano a cono-
scenza come per esempio l’organiz-
zare l’assistenza ai bambini o come 
comportarsi con parenti facenti parte 
dei gruppi a rischio.
Ritengo particolarmente positivo il 
fatto che essi si rivolgono regolar-
mente a noi. Portano oltre ai nostri 
temi un’altra visione da quella che 
abbiamo a livello della direzione 
dell’azienda. Credo che tra di noi ci 
sia una fiducia reciproca e un rico-
noscimento dei valori e questo per 
me è importante. Essi assolvono un 
enorme lavoro indispensabile per la 
collaborazione.

Lei è (ancora) una delle poche donne 
in Svizzera attive in una direzione 
d’azienda (10 percento, 94 donne, 
50 percento sono donne in dire-
zione): si vede Lei come una esotica?
Per niente. Per me contano le presta-
zioni e le competenze professionali. 

Non mi sento trattata in modo di-
verso, in quanto per me ed i colleghi 
questo non è un tema. Che io sia un 
uomo o una donna non fa nessuna 
differenza. Sono fermamente con-
vinta che per occupare una certa 
posizione contano la personalità e le 
capacità, sia un uomo o una donna. 
Ma – e questo per me è molto im-
portante – RUAG è un passo avanti 
nei confronti di molte altre aziende: 
nella direzione dell’azienda RUAG 
con Melanie Gödecke siede una 
seconda donna. Inoltre troviamo nel 
Consiglio d’amministrazione a cin-
que della RUAG MRO Holding due 
donne e pure nel Consiglio dell’or-
ganizzazione mantello BGRB Hol-
ding sono tre, e quindi in maggio-
ranza.

Quanto sono apprezzati dai collabo-
ratori i servizi di consulenza (presta-
zioni supplementari) dell’ufficio del 
personale? 
A questa domanda non sono in grado 
di dare risposta – questo lo dovreb-
bero dire i collaboratori. Di sicuro 
posso affermare che in questi ultimi 
due anni non abbiamo potuto inve-
stire molto tempo nella consulenza 
come noi volevamo. Con la disaggre-
gazione e i numerosi compiti da eva-

dere non abbiamo potuto dedicare il 
tempo necessario alla consulenza. Mi 
rallegro in vista di tempi più tranquilli 
dove potremo dedicare nuovamente 
ai nostri collaboratori lo spazio ne-
cessario che si meritano. 

Dove sta la forza della vostra inse-
gna vista da un potenziale collabo-
ratore? 
RUAG offre le premesse per un clima 
di lavoro dove è possibile apportare 
il proprio contributo. Non ha impor-
tanza a quale livello o in quale fun-
zione: ogni collaboratore della RUAG 
viene da noi formato e preso sul se-
rio. Tutto ciò porta all’importanza del 
motto «l’apporto dato fa la differenza». 
Questo motto non è una qualunque 
idea di etichetta. Viene dai collabo-
ratori. Ad ogni sondaggio in cui 
veniva chiesto della motivazione per 
il lavoro la risposta era: perché il pro-
prio apporto fa la differenza. Questa 
è la grande forza della RUAG.

Quante richieste o candidature ri
cevete per ogni posto messo a con-
corso?
Questo dipende dalla posizione e dal 
settore specialistico richiesto ed è 
assai variabile e va dai due ai due-
cento. Quanto possiamo constatare 

con certezza è che nelle professioni 
manuali c’è una soglia di inibizione. 
Mettiamo il caso che cerchiamo mec-
canici per l’F/A-18. E mettiamo che 
qualcuno con la formazione di mec-
canico si interessi a questo posto. So-
vente purtroppo capita che gli inte-
ressati pensino che comunque non 
lo sapranno fare. Qui mi rivolgo a 
tutti coloro che sono interessati ad 
un lavoro di cui noi abbiamo biso-
gno, coraggio: candidatevi, annun-
ciatevi! Non è mai successo che il 
maestro arriva dal cielo! Noi cer-
chiamo sempre professionisti volon-
terosi che desiderano imparare qual-
cosa di nuovo e prestare il proprio 
contributo!

Qui può ancora far rullare il tamburo 
della propaganda per la RUAG: per-
ché val la pena lavorare da voi?
Per la RUAG può optare chi nel suo 
lavoro trova piacere e soddisfazione. 
Ognuno che ha interesse ad appor-
tare un ulteriore sviluppo e portarlo 
avanti. E chi vuole dare il proprio 
apporto sa che questo fa veramente 
la differenza, e alla RUAG è al posto 
giusto. 

Grazie mille per l’intervista.� K

Jahresbericht des Zentralsekretärs

«Aufgaben trotz erschwerten Bedingungen gut bewältigt»
Dies war ein nicht einfaches 
von Corona und Skype gepräg-
tes Jahr, welches nur wenige 
physische Zusammenkünfte 
zuliess und die Arbeit wesent-
lich erschwerte. Trotz den un-
schönen Umständen konnten 
wir doch recht viele offene Fra-
gen und Probleme gemeinsam 
meistern, wofür ich mich bei 
allen Beteiligten ganz herzlich 
bedanke.

 
Beat Grossrieder 
Zentralsekretär swissPersona

Rückblick auf die  
wichtigsten Geschäfte 

Verbesserungsmassnahmen  
beim Berufsunteroffizierskorps
Ein Anliegen, welches uns schon 
über mehrere Jahre beschäftigte und 
nun mit einem erfreulichen Resultat 
abgeschlossen werden konnte.

Pensionskasse PUBLICA
Wir freuen uns über die Resultate der 
Erneuerungswahl der Delegierten, bei 
der alle sechs von swissPersona ge-
stellten Kandidaten mit einem guten 
Resultat gewählt wurden. Die Strate-
gie mit einer gemeinsamen Liste der 
Personalverbände (IGB) sowie einem 
gemeinsamen Internetauftritt hat sich 
bewährt. Enttäuschend hingegen war 
die schwache Wahlbeteiligung von 
nur 9,27 Prozent. Leider unterschätzt 
man die Wichtigkeit der Delegierten 
und der Mitglieder der Kassenkom-
mission. Dank ihres Engagements 
kann die Verzinsung des Alterskapi-
tals bei 1 Prozent statt der beantrag-
ten 0,75 Prozent beibehalten werden.

Einzelfälle
Der Druck auf die Arbeitnehmenden 
nimmt leider stetig zu. Dies führte 
dazu, dass weiterhin Mitglieder bei 
Problemen mit LOBE oder am 
Arbeitsplatz beraten oder bei Gesprä-
chen mit Vorgesetzten begleitet und 
unterstützt werden mussten. Beson-
ders bereiteten uns in diesem Jahr 
die Umgangsformen von Vorgesetz-
ten gegenüber den Arbeitnehmenden 
etwas Sorge.

Prüfauftrag des Bundesrates zum 
Ausscheiden des militärischen Per-
sonals aus der Militärversicherung
Mehrere Sitzungen haben mit dem 
Generalsekretariat (GS) des VBS, dem 
Direktor der Militärversicherung und 
dem Eidgenössischen Departement 
des Innern (EDI) im Jahr 2019 statt-
gefunden. Nach wie vor ist für uns 
eine Abweichung vom heutigen Sys-
tem kontraproduktiv und verursacht 
wesentlich höhere Kosten, bei denen 
es auf beiden Seiten und besonders 
bei den Kantonen nur Verlierer geben 
wird. Wir sind in diesem Geschäft 
besonders auch wegen der Coro-
na-Krise im Jahr 2020 nicht weiterge-
kommen, setzen uns aber auch im 
Jahr 2021 weiterhin für den Erhalt der 
Versicherung ein.

Lohnverhandlungen
Bereits im Frühjahr 2020 war für uns 
wegen der Pandemie sehr schnell 
klar, dass Lohnforderungen bei einer 
Negativteuerung, steigender Arbeits-
losenquote und einer überdurch-
schnittlichen Verschuldung des Bun-
des bei der Corona-Bewältigung nicht 
angebracht sind. Hier ging es nun viel 
mehr darum, Arbeitsplätze zu erhal-
ten und den Besitzstand zu wahren.

Vaterschaftsurlaub
Die Vorlage wurde mit einem über-
zeugenden Mehr vom Stimmvolk an-
genommen. Aufgrund der hohen Zahl 
von Befürwortern erweiterten recht 
viele Grossbetriebe die bereits be-
stehenden zwei Wochen auf vier Wo-
chen. Da der Bund auch in diesem 
Bereich bis anhin zu den führenden 
Arbeitgebern gehörte, wurde an den 
Lohnverhandlungen auf Lohnforde-
rungen verzichtet, aber im Gegenzug 
die Prüfung eines verlängerten Vater-
schaftsurlaubes von vier Wochen 
beantragt. Bundesrat Ueli Maurer hat 
den Antrag aufgenommen und wird 
diesen dem Bundesrat vorlegen.

Revision BPV/VBPV und 
Homeoffice
Die Entwicklung des zukünftigen 
Arbeitsplatzes/Homeoffice wurde 
durch Corona beschleunigt und 
erfordert entsprechende Konzepte. 
Bereits nach der ersten Corona-Welle 
wurde ein entsprechendes Projekt 
lanciert, bei dem die gemachten Er-
fahrungen gesammelt und in der 

Bearbeitung berücksichtigt werden 
sollen. Wir wurden im November 
2020 über den Stand der Arbeiten in-
formiert und in den Prozess mitein-
bezogen.

Lohngarantie bei Rückstufung  
von Funktionen, Artikel 52a
Bis anhin wurde diese Garantie für 
Personen ab 55 Jahren über zehn 
Jahre gewährt. Neu soll diese auf fünf 
Jahre gekürzt werden. Aus verschie-
denen Kreisen wurde sogar eine 
krassere Kürzung auf zwei Jahre ver-
langt. Nach Verhandlungen mit dem 
Eidgenössischen Personalamt (EPA) 
und einer geforderten Aussprache mit 
Bundesrat Ueli Maurer stellten wir 
fest, dass das heutige Modell mit 
zehn Jahren, auch politisch, kaum 
mehr getragen wird und wir einen 
Kompromiss finden müssen. Wir 
setzen uns für den Besitzstand der 
heute bereits betroffenen Personen 
und für eine sehr grosszügige Über-
gangslösung ein.

Motion Burgherr: Lohnkürzungen 
bis 5 Prozent
Hier stellten wir uns klar gegen die 
vorliegende Motion. Auch der Bun-
desrat hat diese abgelehnt. Da die Co-
rona-Krise noch nicht ausgestanden 
ist, werden wir mögliche, ähnliche 
Ideen in derselben Richtung im Auge 
behalten und entsprechend reagieren. 

Berufsbild «Militärisches  
Personal»
Neue, breitgelagerte Arbeitsgruppen 
wurden aufgestellt. Die Ausgangslage 
wurde gemäss unseren Vorstellungen 

auch nach Absprachen mit der De-
partementschefin, dem Chef der Ar-
mee und dem neuen Projektleiter der 
Arbeitsgruppe grundlegend ange-
passt. Man verzichtet auf einschrän-
kende Handlungsrichtlinien und 
probiert auf die Bedürfnisse einer zu-
künftigen Gesellschaft einzugehen.
Vertreter des Verbandes der Instruk-
toren (VdI) sind in den Arbeitsgrup-
pen involviert, und die Personalver-
bände sollen periodisch über den 
Verlauf der Arbeiten informiert und 
in der Meinungsbildung miteinbezo-
gen werden.

Absichtserklärung
Anlässlich der Lohnverhandlungen 
haben wir, gegenseitig mit dem Bun-
desrat, die gemeinsame Absichts-
erklärung 2020–2023 für die Bundes-
verwaltung unterzeichnet. Diese gilt 
als Bekenntnis zur Sozialpartnerschaft 
und zum Dialog. Sie skizziert, wie die 
Sozialpartnerschaft in der Bundesver-
waltung organisiert und gelebt wird. 
Zudem nennt sie die zentralen perso-
nalpolitischen Herausforderungen 
und legt dazu Stossrichtungen fest.

Zutrittsrechte in die Betriebe  
der Bundesverwaltung
Ein altes Anliegen konnte mit dem 
Eidgenössischen Personalamt (EPA) 
2019 ausgehandelt und in einer 
schriftlichen Vereinbarung festgehal-
ten werden. Das Jahr 2020 zeigte uns 
jedoch recht rasch, dass die Zutritte 
nicht nur physisch, sondern mit den 
neu zu erwartenden Arbeitsmodellen 
auch elektronisch unabdingbar sein 
werden. Wir stehen mit dem EPA in 
den entsprechenden Verhandlungen 
für eine Anpassung der bestehenden 
Vereinbarung.

Interessengemeinschaft  
Bund (IGB)
Die Arbeit hat sich im ersten Jahr der 
Gründung sehr bewährt, und wir 
können auf eine konstruktive und 
gute Zusammenarbeit zurückblicken.

Unterstützungsfonds  
des Bundes (UFB)
Mehrere Anträge wurden bearbeitet 
und praktisch bei allen konnte man 
eine Unterstützung gewähren.

Nitrochemie
Im Dezember 2020 konnte der neue 

Kollektiv-Arbeitsvertrag (KAV) unter-
zeichnet werden. Ein aus unserer 
Sicht sehr guter Vertrag, wofür wir 
uns bei unserem Partner, der SYNA, 
und dem Präsidenten der Sektion 
Wimmis, Franz Seewer, für die Er-
arbeitung bestens danken.

RUAG 
Die Aufsplittung der Firma bereitet 
uns doch einige Sorgen. Bei der 
RUAG MRO Schweiz sind wir sehr 
zuversichtlich und glauben, dass wir 
hier recht gut unterwegs sind. Sorgen 
bereiten uns jedoch die Personal
abbauten und Veräusserungen von 
Betrieben, besonders bei der zukünf-
tigen RUAG International.

Verbandsinterne Punkte

Personalwerbung
Leider gelang es uns trotz Jubiläums-
aktionen und vermehrten Anstren-
gungen nicht, einen weiteren Mitglie-
derabbau zu verhindern, sondern 
lediglich etwas einzudämmen. Hier 
werden wir weiterhin stark gefordert 
und auf unsere Mitglieder für die 
beste Form der Werbung «von Mund 
zu Mund» angewiesen sein. Enttäu-
schend war für uns eine hohe Ab-
gangsrate beim VdI bei der Personal-
kategorie, die uns in den letzten drei 
Jahren am stärksten beschäftigt hat 
und bei der wir doch einige sehr 
wichtige Geschäfte zu Gunsten der 
Betroffenen abschliessen konnten.

Finanzen
Die umgesetzten Massnahmen zur 
Sanierung unserer Finanzen erwei-
sen sich weiterhin als erfolgreich. Wir 
konnten im Jahr 2020, auch dank So-
lution + Benefit, erneut einen erfreu-
lichen Gewinn ausweisen. Natürlich 
ist und bleibt der Personalbestand für 
das Budget ein sehr wesentlicher 
Faktor, welcher auch in den nächs-
ten Jahren wegweisend bleiben wird.

Aufgaben gut bewältigt
Dank der ausgezeichneten Zusam-
menarbeit mit den anderen Personal-
verbänden, unseren Verhandlungs-
partnern, der Unterstützung des Zen-
tralvorstandes und den Personen in 
den besonderen Funktionen konnten 
wir die recht anspruchsvollen Aufga-
ben einmal mehr, trotz erschwerten 
Bedingungen, gut bewältigen.� K 

Beat Grossrieder.

�
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Rapport annuel du secrétaire central 

«Missions bien maîtrisées malgré des conditions difficiles»
Ce ne fut pas une année simple 
marquée qu’elle fût par corona 
et Skype qui n’a permis que peu 
de rencontres physiques et un 
travail fondamentalement com-
pliqué. Malgré ces conditions 
désagréables, nous pouvions 
quand même, ensemble, maî-
triser de nombreux problèmes 
et questions ouvertes, ce pour-
quoi, ici, je remercie cordiale-
ment tous les acteurs.

 
Beat Grossrieder 
Secrétaire central swissPersona 
Traduction Jean Pythoud

Rétrospective sur les affaires 
importantes 

Mesures d’amélioration dans le 
corps des sous-officiers de carrière
Une requête qui nous a occupé 
depuis de nombreuses années déjà 
et que nous pouvions clore avec un 
résultat réjouissant.

Caisse de pensions PUBLICA
Nous nous réjouissons des résultats 
des élections des délégués où les six 
candidats swissPersona proposés ont 
été élus avec un bon résultat. La stra-
tégie d’une liste commune des asso-
ciations de personnel (IGB) ainsi 
qu’une présence commune sur inter-
net ont payé. Décevant, par contre, 
est la maigre participation, seulement 
9,27 pour cent. Malheureusement, on 
sous-estime l’importance des délé-
gués et des membres de la commis-
sion de la caisse. Grâce à leur enga-
gement, l’intérêt du capital vieillesse 
a pu être maintenu à 1 pour cent au 
lieu des 0,75 pour cent proposés.

Cas isolés 
La pression augmente sans arrêt sur 
les travailleurs. Ceci conduit, en 
outre, à ce que les membres qui ont 
des problèmes avec APIS ou sur leur 
place de travail doivent être conseil-
lés, ou accompagnés et soutenus lors 
des entretiens avec les supérieurs. 

Cette année, les manières des supé-
rieurs face aux employés nous 
causent quelques soucis.

Mission de contrôle du Conseil fé-
déral pour l’exclusion du personnel 
militaire de l’Assurance militaire
Plusieurs séances ont eu lieu en 2020 
avec le secrétariat général (SG) du 
DDPS, le directeur de l’assurance 
militaire et le Département fédéral de 
l’intérieur (DFI). Pour nous, un chan-
gement du système actuel est, encore 
et toujours, contre-productif et cau-
serait des coûts nettement supérieurs 
et ceci des deux côtés, en particulier 
dans les cantons qui en sont les per-
dants. Dans cette affaire, aussi à 
cause de la crise du corona, en 2020 
nous n’avons pas avancé, mais en 
2021, nous continuerons à nous en-
gager pour le maintien de l’assurance.

Négociations salariales 
Au printemps 2020 déjà, et à cause 
de la pandémie, il nous était clair que 
les revendications salariales avec un 
renchérissement négatif, une aug-
mentation du nombre de chômeurs 
et un endettement supérieur à la 
moyenne de la Confédération à cause 
de la maîtrise du corona, n’étaient 
pas à propos. Ici, il est beaucoup plus 
question du maintien des places de 
travail et des acquis.

Congé de paternité 
Le projet a été accepté par le peuple 
avec une majorité convaincante. Sur 
la base du nombre élevé de partisans, 
de nombreuses grandes entreprises 
ont changé les deux semaines en 
quatre semaines de congé. Dans ce 
domaine aussi, la Confédération fait 
partie, jusqu’à maintenant, des em-
ployeurs dominants, lors des négo-
ciations salariales, il a été renoncé 
aux exigences salariales en réaction 
il est proposé un allongement du 
congé de paternité à quatre semaines. 
Le conseiller fédéral Ueli Maurer en-
registre la requête et la présentera au 
Conseil fédéral.

Révision OPers/O-OPers  
et télétravail 
Le développement de la future place 

de travail/télétravail a été accéléré 
par corona et exige des concepts 
appropriés. Après la première vague 
corona déjà, un projet correspondant 
a été lancé et par lequel des expé-
riences ont été faites et rassemblées 
et qui seront prises en considération 
lors de l’élaboration. En novembre 
2020, nous avons été informés sur 
l’état du travail et nous avons été in-
clus dans le procédé.

Garantie salariale lors de déclasse-
ment de fonctions, article 52a
Jusqu’à maintenant, cette garantie de 
dix ans était assurée pour les per-
sonnes de plus de 55 ans. Depuis 
peu, celle-ci sera réduite à 5 ans. De 
divers cercles, il a été demandé une 
réduction extrême à deux ans. Après 
négociations avec l’Office fédéral du 
personnel (OFPER) et une discussion 
avec le conseiller fédéral Ueli Mau-
rer, nous constations que le modèle 
de dix ans n’était aussi à peine sou-
tenu politiquement, et que l’on devait 
trouver un compromis. Nous nous 
engageons pour conserver les acquis 
des personnes touchées aujourd’hui 
et pour une solution transitoire géné
reuse.

Motion Burgherr: Réductions  
de salaire jusqu’à 5 pour cent 
Ici, nous nous positionnons claire-
ment contre la motion présentée. Le 
Conseil fédéral aussi a rejeté cette 
motion. Vu que la crise corona n’est 
pas encore passée, nous allons sur-
veiller les idées possibles qui vont 
dans la même direction et nous réa-
girons en conséquence. 

Profil professionnel  
«Personnel militaire»
Il y a peu, des groupes de travail 
élargis ont été constitués. La situation 
initiale a été fondamentalement mo-
difiée selon nos vues et aussi après 
entretien avec la cheffe du départe-
ment, avec le chef de l’armée et le 
nouveau responsable du projet. On 
renonce aux directives restreintes et 
essayons de répondre aux besoins 
d’une société future. Des représen-
tants de l’Association des Instructeurs 
(AdI) sont engagés dans les groupes 

de travail et les associations de per-
sonnel doivent être périodiquement 
informées sur le déroulement des tra-
vaux et être incluses dans la forma-
tion d’opinion.

Déclaration d’intention 
Lors des négociations salariales, nous 
avons, réciproquement avec le 
Conseil fédéral, signé la déclaration 
commune d’intention 2020–2030 
pour l’administration fédérale. 
Celle-ci est valable comme engage-
ment dans le partenariat social et au 
dialogue. Elle esquisse comment le 
partenariat social sera organisé et 
vécu dans l’administration fédérale. 
En plus, elle cite les exigences cen-
trales de la politique du personnel et 
en plus en fixe les orientations.

Droit d’accès dans les services  
de l’administration fédérale 
Avec l’Office fédéral du personnel 
(OFPERS), une ancienne requête a pu 
être négociée en 2019 et fixée dans 
une convention écrite. L’année 2020 
nous a rapidement démontré que 
l’accès est indispensable, non seule-
ment physique, mais aussi avec les 
modèles de travail prévisibles et élec-
troniques. Nous sommes en négocia-
tion correspondante avec l’OFPERS 
pour une adaptation de la conven-
tion actuelle.

Communauté d’intérêts Confé
dération (Interessengemeinschaft 
Bund IGB)
Le travail de la première année de 
fondation a fait ses preuves et nous 
pouvons, rétrospectivement parlant, 
constater une bonne et constructive 
collaboration.

Fonds de secours du personnel  
de la Confédération (FSPers)
Plusieurs demandes ont été traitées 
et, pratiquement, on a pu accorder 
un soutien à toutes.

Nitrochemie
En décembre 2020, le nouveau 
contrat collectif de travail (CCT) pou-
vait être signé. Un très bon contrat 
selon notre point de vue et pour 
l’élaboration duquel nous remercions 

chaleureusement notre partenaire de 
la SYNA et le président de la section 
Wimmis, Franz Seewer.

RUAG 
La division de l’entreprise nous cause 
quand même quelques soucis. Chez 
RUAG MRO Schweiz, nous sommes 
très confiants et croyons qu’ici nous 
sommes sur le bon chemin. Par 
contre, les réductions de personnel 
et les cessions d’entreprises particu-
lièrement dans la future RUAG Inter-
national nous causent déjà des tra-
cas.

Points internes à l’association 

Recrutement 
Malgré les actions de jubilé et les 
nombreux efforts, nous n’avons pu 
empêcher un affaiblissement de 
l’effectif, tout au plus le contenir. En 
outre, ici, nous serons fortement 
dépendants de nos membres pour la 
meilleure forme de propagande le 
«bouche à oreilles». Le taux élevé de 
départs chez AdI dans la catégorie 
personnel est, pour nous, décevant, 
qui durant ces trois dernières années 
nous a particulièrement occupé et où 
quelques affaires importantes doivent 
encore être réglées au profit des per-
sonnes concernées.

Finances
Les mesures appliquées afin d’assai-
nir nos finances prouvent toujours 
leur efficacité. En 2020, grâce aussi à 
Solution + Benefit, nous pouvions 
présenter, à nouveau, un bénéfice 
réjouissant. Naturellement, l’effectif 
en personnel est et demeure un fac-
teur essentiel du budget, lequel est 
significatif aussi pour les prochaines 
années.

Missions bien maîtrisées 
Malgré des conditions difficiles, nous 
pouvions, une fois de plus, bien maî-
triser des missions particulièrement 
exigeantes et ceci grâce à l’excellente 
collaboration avec les autres associa-
tions de personnel, nos partenaires 
de négociations, le soutien du comité 
central et des personnes avec des 
fonctions particulières.� K

Rapporto annuale del Segretario centrale

«Malgrado le difficili condizioni, compiti risolti»
È stato un anno difficile carat-
terizzato dal Corona e da Skype 
che ci hanno impedito pochi 
contatti personali e reso il la-
voro difficile. Anche in queste 
situazioni a dir poco sgradevoli, 
assieme abbiamo potuto eva-
dere numerose domande pen-
denti e di questo ringrazio tutte 
le parti coinvolte.

 
Beat Grossrieder 
Segretario centrale di swissPersona 
Traduzione Carlo Spinelli

Retrospettiva  
delle più importanti attività 

Misure di miglioria per il Corpo 
dei sottufficiali di professione
Un argomento che da alcuni anni ci 
occupava e finalmente risolto, tutto 
sommato, in modo soddisfacente.

Cassa pensioni PUBLICA
Ci rallegriamo per l’ottimo risultato 
ottenuto dai nostri sei delegati di 
swissPersona in occasione delle ele-

zioni di rinnovo. La strategia di una 
lista unica per le associazioni del per-
sonale come pure un accesso unico 
ad internet è stata pagante. Per con-
tro deludente è stata la partecipa-
zione all’elezione di solo il 9,27 per-
cento. L’importanza dei delegati e dei 
membri della commissione di cassa 
purtroppo viene sottovalutata. È 
grazie al loro impegno che si è 
potuto mantenere il tasso d’interesse 
all’1 percento invece del proposto 
0,75 percento. 

Casi singoli
Purtroppo la pressione sui collabo-
ratori aumenta sempre di più. Tutto 
questo porta ancora a dover conti-
nuare ad assistere e sostenere i nostri 
affiliati nelle problematiche legate 
alla valutazione o in occasione di 
colloqui con i superiori. Nel corso 
dell’anno trascorso, l’atteggiamento 
dei superiori nei confronti dei subor-
dinati ci ha un tantino preoccupati.

Valutazione del Consiglio federale  
in merito ad una uscita del 
personale militare dalla omonima 
Assicurazione 
Nel 2019 si sono tenute numerose 

sedute con il Segretariato generale 
del DPS, con il direttore dell’AM e 
con il Dipartimento federale degli 
interni (DFI). Abbiamo ribadito che 
una modifica all’attuale sistema sia 
controproduttiva e fonte di maggior 
costi e tutto questo per entrambe le 
parti ma in particolare i perdenti 
saranno i Cantoni. Nel corso del 2020 
causa anche il Corona non si sono 
fatti passi avanti ma nel 2021 ci im-
pegneremo per un mantenimento 
dello stato attuale.

Trattative salariali
Già dalla primavera 2020 ci apparve 
evidente che in presenza della pan-
demia, le richieste salariali dovute ai 
rincari negativi ed un aumento della 
disoccupazione e con un indebita-
mento della Confederazione sopra la 
media nell’affrontare il Corona, erano 
improponibili. L’importante era ga-
rantire il mantenimento dei posti di 
lavoro e lo status attuale. 

Congedo paternità
La proposta è stata accettata dal 
popolo con una maggioranza con-
vincente. Sulla base dell’elevato con-
senso ottenuto dal tema, numerose 

grandi aziende hanno portato 
l’attuale congedo da due a quattro 
settimane. In qualità di datore di 
lavoro anche la Confederazione ben-
ché abbia rinunciato a trattative sui 
salari è stata incaricata di valutare il 
prolungamento del congedo pater-
nità a quattro settimane. Il Consi-
gliere federale Ueli Maurer ha ripreso 
la proposta che verrà sottoposta al 
Consiglio federale. 

Revisione dell’Opers/O-Opers  
e Home-Office
Il Corona ha accelerato per il futuro 
l’attività lavorativa dal domicilio 
(Home-Office) e quindi un concetto 
al proposito è indispensabile. Già in 
occasione della prima ondata del 
Corona un progetto in tal senso 
venne elaborato e le esperienze 
accumulate verranno considerate 
nella sua formulazione. Nel corso del 
mese di novembre 2020 siamo stati 
orientati sullo stato dei lavori e inte-
grati nel processo di elaborazione. 

Garanzia dello stipendio in caso  
di riduzione del grado di funzione, 
Art. 52a
Fino ad oggi questa garanzia veniva 

data per oltre dieci anni alle persone 
a partire dai 55 anni di età. Nuovo, 
dovrebbe ridursi a cinque anni e da 
diverse cerchie si è sfacciatamente 
richiesto di portarla a due anni. Dalle 
trattative con l’Ufficio federale del 
personale e dopo aver richiesto un 
colloquio con il Consigliere federale 
Ueli Maurer abbiamo constatato che 
l’attuale modello dei dieci anni anche 
politicamente non è più sopportabile 
e dovremo quindi trovare un com-
promesso. Per le persone già toccate 
oggi dal cambiamento ci impe-
gniamo al mantenimento di quanto 
acquisito e per una generosa solu-
zione transitoria.

Mozione Burgherr: riduzione fino 
al 5 percento del salario
Qui ci opponiamo in modo chiaro 
alla mozione presentata. Anche il 
Consiglio federale l’ha rifiutata. Con 
la crisi del Corona ancora attuale, 
idee che andranno in questa dire-
zione le terremo d’occhio e reagi-
remo di conseguenza. 

�

Continua alla pagina 7
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SEKTIONSNACHRICHTEN

ZENTRALSCHWEIZ

Jahresbericht 2020 des Präsidenten
 
Xaver Inderbitzin 
Präsident Sektion Zentralschweiz

In unserer Sektion wurden im Jahr 
2020 drei Vorstandssitzungen abge-
halten, welche in den Restaurants 
Chärnsmatt und Kreuz in Rothenburg 
sowie im Restaurant der Autobahn-
raststätte in Neuenkirch zusammen 
mit dem Kassier und Mutationsfüh-
rer Toni Gasser stattfanden. Daten: 
27. Januar, 8. Juni und 21. September.

Mitgliederwesen

Die Sektion zählte per 1. Januar 2021 
total 216 Mitglieder: 74 Aktive, 136 
Pensionierte und 6 Ehrenmitglieder. 
Im Jahr 2020 konnte die Sektion drei 
Neueintritte verzeichnen: Daniel Sta-
delmann, Andreas Fluder und Heinz 
Töngi. 10 Mitglieder gaben ihren Aus-
tritt (je fünf Aktive und Pensionierte). 
Zwei Mitglieder sind verstorben: Wal-
ter Betschart und Ehrenmitglied 
Bernhard Tettamanti. Fünf aktive 
Mitglieder traten zu den Pensionier-
ten über: Kurt Roos, Markus von 
Rotz, Christa Wick, Guido Zimmer-
mann und Alex Gwerder. 

Anlässe und Sitzungen

Klausurtagung 2020 
Am 28./29. Februar 2020 nahm Prä-
sident Xaver Inderbitzin an der Klau-

surtagung im Hotel Hirschen in Eggi
wil teil. Unter anderem fand die 
Besichtigung des Gotthelf-Museums 
in Lützelflüh statt. 

100. Delegiertenversammlung 
swissPersona 
Aufgrund der Corona-Pandemie 
konnte die geplante Delegiertenver-
sammlung am 8. Mai 2020 auf einem 
Schiff nicht stattfinden. Im gleichen 
Rahmen findet die 101. Delegierten-
versammlung am 7. Mai 2021 statt. 
Die 100. Delegiertenversammlung 
von swissPersona fand am 8. Mai 
2020 als Telefonkonferenz statt. 

Sektionsausflug
Der geplante Sektionsausflug vom 
29. August 2020 mit Besichtigung der 
alten Schlegelsäge im Kleinteil in Gis-
wil konnte infolge des Coronavirus 
ebenfalls nicht durchgeführt werden. 
Neues Datum: 28. August 2021. 

Zentralvorstandssitzung  
mit Ausflug der Ehrenmitglieder
Auch dieser Anlass vom 25. August 
2020 musste wegen der Pandemie 
abgesagt werden. Der Zentralvor-
stand tagte mittels Telefonkonferenz. 

Zentralvorstandssitzung
Am 13. Oktober 2020 fand in der Ka-
serne Bern eine Zentralvorstandssit-
zung mit der Teilnahme von Xaver 
Inderbitzin statt.

17. Generalversammlung 2020 
fand am 23. Oktober statt
Die 17. ordentliche Generalversamm-
lung der Sektion Zentralschweiz fand 
am 23. Oktober 2020 im Restaurant 
zur Schlacht in Sempach statt. Es wa-
ren total 16 Mitglieder anwesend. 
Präsident Xaver Inderbitzin konnte 
speziell das neue Mitglied Heinz 
Töngi begrüssen, welcher ein Ge-
schenk erhielt. Vier Mitglieder wur-
den geehrt: Arthur Enz, Armin Della 
Torre, Mario Trinkler und Peter Bau-

meler. Toni Gasser überreichte 
den beiden Anwesenden Ma-
rio Trinkler und Peter Bau-
meler einen Geschenkkorb 
aus dem Obwaldnerland. 

Chlaushöck 2020 
Infolge der Pandemie wurde 
auch der Chlaushöck vom  
5. Dezember 2020 abgesagt. 
Der nächste Chlaushöck fin-
det am 4. Dezember 2021 statt.

Dank des Präsidenten

Mein grosser Dank gilt Toni Gasser 
für all seine sehr guten Arbeiten und 
diversen Organisationen im Jahr 2020 
sowie allen Mitgliedern, welche an 
den Veranstaltungen teilgenommen 
haben.
Der Präsident wünscht allen Sek-
tionsmitgliedern eine gute Winterzeit, 
eine schöne und tolle Zeit im Fami-
lienkreis sowie ein gutes neues Jahr 
2021 mit guter Gesundheit!� K

An der Generalversamm-
lung vom 23. Oktober 2020 
erhielten Peter Baumeler 
(links) und Mario Trinkler 
einen Geschenkkorb zu 
ihrer Ehrung überreicht.

PENSIONIERTE KRIENS 

Pensionierten- 
Treffen 2021 
Jeden 3. Mittwoch im Monat ab 14 
Uhr im Restaurant Grüenebode:

• 20. Januar	 • 16. Juni
• 17. Februar	 • 15. September
• 17. März	 • 20. Oktober
• 21. April	 • 17. November
• 19. Mai

Am 15. Dezember findet ab 14.30 Uhr 
das Chlauskegeln auf der Kegelbahn 
Waldweg in Luzern statt. Wegen des 
Nachtessens sich bitte bei Hans Rind-
lisbacher (Telefon 041 340 16 31) an- 
oder abmelden.� K

Profilo professionale «Personale 
militare»
Sono stati creati nuovi gruppi di 
lavoro allargati. Dopo i colloqui avuti 
con la Capa del dipartimento, con il 
Capo dell’Esercito ed i nuovi dirigenti 
del progetto la situazione di partenza 
è stata adattata. Si rinuncia a linee 
direttive inquadrate cercando di met-
tere a fuoco le esigenze di una futura 
società. Coinvolti nei gruppi di lavoro 
troviamo anche alcuni rappresentanti 
dell’Associazione degli Istruttori 
(AdI); le associazioni del personale 
verranno periodicamente informate 
sullo sviluppo dei lavori e quindi 
coinvolte nella formulazione delle 
opinioni. 

Dichiarazione d’intenti
In occasione delle trattative salariali 
abbiamo sottoscritto con il Consiglio 

federale in qualità di controparte, le 
dichiarazioni d’intento 2020–2023 per 
la Confederazione. Questo vale per 
chiarezza nel partenariato sociale e 
per il dialogo. Esse tracciano le linee 
di come si organizza ed opera il par-
tenariato sociale nell’Amministra-
zione della Confederazione. Inoltre 
vengono citate le principali sfide 
politiche al personale e fissano la 
direzione da intraprendere. 

Diritto di accesso nelle  
aziende dell’Amministrazione  
della Confederazione
Nel 2019 è stata evasa una vecchia 
pendenza con l’Ufficio federale del 
personale (UFPER) tramite un ac-
cordo scritto. Il 2020 ci ha rapida-
mente dimostrato come l’accesso non 
sia unicamente fisico, ma tramite i 
futuri modelli di lavoro che si pro-
spettano questo avverrà anche in 
forma elettronica. Per apportare le 

modifiche all’attuale accordo, una 
trattativa con l’UFPER è in corso. 

Comunità di interessi  
della Confederazione
Nel corso del primo anno di creazione, 
l’attività si è dimostrata molto valida; 
a ritroso possiamo considerare la 
collaborazione come assai costruttiva. 

Fondo di soccorso del personale 
della Confederazione
Parecchie le proposte trattate ed in 
pratica per tutte si è potuto garantire 
un appoggio.

Nitrochemie
Nel mese di dicembre 2020 è stato 
sottoscritto il contratto collettivo di 
lavoro (CCL). Per noi è un ottimo con-
tratto, e di questo ringraziamo i nostri 
partner della SYNA ed il presidente 
della Sezione Wimmis, Franz Seewer, 
per l’elaborazione.

RUAG 
La scomposizione dell’azienda ci crea 
qualche preoccupazione. Per la RUAG 
MRO Schweiz siamo fiduciosi e con-
vinti d’essere sulla buona strada. Per 
contro le preoccupazioni ci vengono 
dalla riduzione di personale e dalla 
dislocazione di sedi presso la futura 
RUAG International.

Temi interni alla associazione

Propaganda pro personale
Malgrado le azioni del giubileo e l’im-
pegno profuso, non siamo riusciti a 
frenare un ulteriore calo di affiliati; 
ma perlomeno l’abbiamo un tantino 
limitato. Qui dovremo esigere dai 
nostri membri l’adozione della 
miglior forma di propaganda: «il pas-
saparola». Deludente è la quota di 
uscite dall’AdI, per una categoria di 
personale che in questi ultimi tre 
anni ci ha notevolmente impegnati e 

per cui siamo riusciti a raggiungere 
con successo importanti risultati.

Finanze
Le misure applicate per un risana-
mento delle finanze si sono rivelate 
ancora una volta un successo. Nel 2020 
grazie anche alla Soluzione + Benefi-
cio possiamo nuovamente denunciare 
una rallegrante maggior entrata. Per 
il preventivo l’effettivo del personale 
affiliato è e rimane il fattore principe, 
e lo sarà anche per i prossimi anni.

Compiti affrontati positivamente 
Grazie all’ottima collaborazione con 
le altre associazioni del personale, 
con i nostri partner di trattative, con 
l’appoggio del Comitato centrale e 
dei preposti alle funzioni particolari, 
malgrado le condizioni non propria-
mente favorevoli abbiamo potuto 
affrontare e risolvere in modo posi-
tivo compiti talvolta anche ardui. �K
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THUN &  
OBERSIMMENTAL

Veranstaltungen 
2021
Auszahlung Solidaritätsbeitrag 
Zweisimmen
18. Februar, 18.30 bis 21 Uhr
Kantine RUAG AG, Zweisimmen

19. Hauptversammlung 2021
1. April, 18 Uhr
Restaurant Kreuz, Allmendingen

Auszahlung Solidaritätsbeitrag 
Thun
22. April, 16 bis 17.30 Uhr
Zentrallager Thun

Frühjahresversammlung  
Obersimmental
30. April, 18 Uhr
Veranstaltungsort noch offen

«Brätle» Zweisimmen
13. August, ab 17 Uhr
Bienenhaus «Sackwäldli», 
Zweisimmen

Einladungen folgen.� K

TICINO

Associazione pensionati Arsenale Federale Monte Ceneri
 
Roberto Fovini 
Membro di sezione Ticino

Avevamo iniziato il 2020 con le 
migliori premesse e tanti progetti. 
Malauguratamente la Covid-19 ha 
condizionato tutti i nostri buoni pro-
positi e ha messo sotto pressione le 
autorità, l’economia e tutti noi.
Il 2021 è pure iniziato con mille 
interrogativi. Il comitato, seguendo le 
direttive del caso, ha comunque con-
tinuato nel suo lavoro e ha preparato 
alcune novità per il futuro.
In particolare, ci preme segnalare che 
dal 1° gennaio 2021 la sezione si è 
dotata di un logo, che figurerà sulle 
diverse pubblicazioni. Un segno im-
portante per sottolineare ulterior-
mente la presenza del gruppo pen-

sionati dell’Arsenale Federale Monte 
Ceneri.
Il «Sattel» del Monte Ceneri nel 2020 
si è arricchito di un moderno e fun-
zionale stabilimento che ha avuto 
bisogno di particolare pianificazione 
e altrettanti crediti. In effetti sono 
stati ultimati i trasferimenti del Parco 
Automobili dell’Esercito di Bellinzona 
proprio al centro del Cantone, sul 
colle del Monte Ceneri. La struttura 
darà alla zona ulteriore importanza 
e forse anche qualche grattacapo e 
problemi viari se prossimamente non 
si provvederà a trovare soluzioni 
alternative per fluidificare il traffico 
dei veicoli militari al momento delle 
smobilitazioni.
Il valico del Monte Ceneri (554 m 
s. l. m.) spazio che divide il Canton 
Ticino nelle due principali regioni, 

Sopraceneri e Sottoceneri. Nell’Otto-
cento il politico Stefano Franscini 
proponeva di costruire Concordia, 
nuova capitale del Cantone Ticino; 

ora nel 2020 è sorta Piazza Ticino e 
un itinerario turistico denominato, 
«La Via del Ceneri»: un percorso 
escursionistico a valenza didattica e 
culturale molto accattivante, che 
porta da Cadenazzo al Monte Ceneri 
(Piazza Ticino). Sul percorso sono 
presenti pannelli informativo-turistici 
per conoscere e scoprire le storie dei 
paesi e dei boschi del Ceneri e c’è 
poi la possibilità di ammirare il to-
tem, realizzato utilizzando le rocce 
estratte dal cuore del Ticino durante 
la realizzazione di Alptransit.
Con gli auguri di fine anno vi è pure 
stata recapitata la polizza per il 
pagamento della tassa sociale.
Il vecchio bollettino di pagamento è 
stato rimpiazzato dal formulario co-
lor bianco. La tassa sociale per il 2021 
è stata manten uta a Fr. 20.–.� K

THUN &  
OBERSIMMENTAL

Auszahlung 
SOLI-Beiträge
Am 18. Februar 2021 ab 16 Uhr fin-
det die Auszahlung der SOLI-Beiträge 
in der Kantine RUAG in Zweisimmen 
mit Bier, Wurst und Weggli statt.� K

�

�
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LYSS 

Jahresbericht 2020 des Präsidenten
 
Urs Stettler 
Präsident Sektion Lyss

Rückblick

Ein kleiner, von Auge nicht sicht- 
barer Virus hat innert kurzer Zeit die 
ganze Welt lahmgelegt. Gerade als 
man sich von der ersten Welle im Mai 
2020 etwas erholte, hat uns Mitte Ok-
tober eine zweite Welle erreicht. Für 
alle Menschen hat dies bedeutet, mit 
massiven Einschränkungen und Vor-
schriften leben zu müssen. Was die 
Pandemie, genannt Covid-19, in der 
Wirtschaft hinterlassen hat, sind sehr 
tiefe Narben. Noch heute müssen die 
vorgeschriebenen Bestimmungen 
eingehalten werden. Hoffen wir, dass 
der zugelassene Impfstoff hilft, zur 
Normalität zurückzufinden. Jede 
Krise bietet auch die Chance, etwas 
Neues ins Leben zu rufen. So hat 
man Arbeitsabläufe bestimmt, die vor 
der Krise klar als «nicht durchführ-
bar» bezeichnet wurden. Auch das 
Homeoffice wurde hochgefahren, wo 
es möglich und vertretbar war. Einige 
Personen hatten echt Mühe, von zu 
Hause aus arbeiten zu müssen. 
Familie und Beruf unter einem Dach 
war für viele eine echte Herausfor-
derung. Auch die sozialen Kontakte 
konnten nicht mehr gelebt werden. 
Alles Negative hat auch immer etwas 
Positives. Durch das Homeoffice 
wurde der öffentliche Verkehr mas-
siv entlastet. Der ausgesprochene 
Lockdown weltweit hat dazu beige-
tragen, dass sich die Natur für kurze 
Zeit etwas erholen konnte. So wur-
den zum Beispiel im Canal Grande 
in Venedig Delfine gesichtet, was bei 
normalen Verhältnissen ein Ding der 
Unmöglichkeit ist. Böse Zungen be-
haupten, dass wir in Zukunft ver-
mehrt mit solchen Ereignissen kon-
frontiert werden. Bleibt zu hoffen, 
dass sie nicht recht haben. 

Sektionsleben

Die allgemeine Situation in der Sek-
tion darf als sehr ruhig bezeichnet 
werden. Der Vorstand ist komplett 
besetzt. Der Mitgliederbestand ver-
zeichnet eine Zunahme um ein Mit-
glied. Für das Jahr 2021 wird der Vor-
stand zwei Zusammenkünfte planen. 

Mitgliederbewegung 

Wir blicken auf ein erfreuliches Sek
tionsjahr zurück, was die Mitglieder-
bewegung anbetrifft. Die Mutationen 
umfassten gesamthaft einen Neu
eintritt und einen Übertritt vom Ak-
tiv- zum Passivmitglied. 
Ich gratuliere Daniel Schlatter recht 
herzlich zu seinem Entscheid, sich 
unserem Verband anzuschliessen. In 
der Hoffnung, dass wir seiner Vor-
stellung gerecht werden, wünschen 
wir ihm alles Gute und eine unbe-
schwerte Zeit in unserer Mitte. 
Lieber Hansruedi Roth und Roland 
Schneeberger. Ihr habt euch ent-
schlossen, unserem Verband weiter-
hin die Treue zu halten. Recht herz-
lichen Dank. Wir alle hoffen, dass ihr 
die Pension in vollen Zügen genies-
sen könnt, und wünschen euch alles 
Gute. Möge die gute Gesundheit euer 
treuester Begleiter sein. 
Mitgliederbestand per 1. Januar 2020: 
22 Aktiv- und 31 Passivmitglieder, 
total 53 Mitglieder. Mitgliederbestand 
per 1. Januar 2021: 21 Aktiv- und 33 
Passivmitglieder, total 54 Mitglieder.

Personelles

Ein Aktivmitglied fühlte sich von sei-
nem Vorgesetzten ungerecht behan-
delt und hat meine Hilfe angefordert. 
In einer Besprechung hat man die 
Situation besprochen und die zur Be-
ruhigung der Arbeitssituation erfolg-

ten Massnahmen getroffen. Manch-
mal lösen sich die Probleme von 
selbst. In diesem Fall hat der Vorge-
setzte seine Anstellung auf Ende Jahr 
2020 gekündigt. 

Mitgliederwerbung

Mitglieder kommen und gehen. Pro-
blematisch wird es dann, wenn mehr 
Mitglieder den Verband verlassen,  
als neue Mitglieder nachkommen. 
Das primäre Ziel besteht darin, alle 
Aktivmitglieder, die in die Pension 
übertreten, zum Verbleib in unserem 
Verband motivieren zu können. Auch 
hat es sehr viele Neuanstellungen ge-
geben und weitere sind geplant. Ge-
rade mit solchen Leuten ist es wich-
tig, das Gespräch zu suchen. Dies ist 
manchmal leichter gesagt als getan. 
Als Erfahrung darf ich hier folgenden 
Satz erwähnen, den ich vor allem von 
der jüngeren Generation zu hören 
bekam: «Wieso soll ich einem Ver-
band beitreten? Es geht mir gut, die 
Sozialleistungen stimmen und mehr 
brauche ich nicht.» Wir stellen den 
Mitgliedern ein breites Angebot von 
eigenen Dienstleistungen und Dienst-
leistungen Dritter zur Verfügung: 
Rechtsdienst, Prämienvergünstigun-
gen bei Versicherungen, Aus- und 
Weiterbildungskurse, Einkaufsver-
günstigungen, Vergünstigung bei der 
Vermögens- und Pensionsplanung. 
Das Spezialangebot des Zentral
vorstands, dass pro Neuwerbung  

100 Franken ausbezahlt werden, hat 
auch im Jahr 2021 seine Gültigkeit. 
Aus unserer Sektionskasse werden 
pro Neumitglied zusätzlich 30 Fran-
ken ausbezahlt. Trotz diesen tollen 
Angeboten ist in der Kaserne Lyss 
keine Werbeaktion geplant. 

Anlässe Sektion

Die 100. Delegiertenversammlung 
vom 8. Mai 2020 wurde mit einer 
Telefonkonferenz durchgeführt. Teil-
genommen haben der Zentralvor-
stand, die Ehrenmitglieder, Mitglie-
der mit besonderen Funktionen, je 
ein Vertreter der Sektionen und 
deren zwei von der SYNA. Total 22 
Personen hatten sich Zeit für diese 
geschichtsträchtige Versammlung ge-
nommen. 
Unser Sommer-Höck und das Wild-
essen mussten infolge Coronavirus 
auf das kommende Jahr 2021 ver-
schoben werden.
Zur Stärkung für die anstehenden 
Aufgaben genehmigte sich der Vor-
stand am 25. September 2020 im 
Hotel Weisses Kreuz in Lyss ein fei-
nes Nachtessen. 

Anlässe Zentralvorstand

Am 28./29. Februar 2020 fand in 
Eggiwil im Emmental die Klausur
tagung statt. Dazu folgten drei Zent-
ralvorstandssitzungen (zwei per Tele-
fon). Der Ausflug mit allen Ehrenmit-
gliedern unseres Verbandes, anläss-
lich unseres 100-Jahr-Jubiläums, 
musste infolge Coronavirus auf das 
Jahr 2021 verschoben werden. 

Vorstandstätigkeiten

An zwei Vorstandssitzungen haben 
wir mit bestem Wissen und Gewis-
sen die laufenden Geschäfte erledigt. 
Die Hauptversammlung vom 20. März 
2020 im Hotel Weisses Kreuz in Lyss 
wurde in schriftlicher Form durchge-
führt. Bei dieser Gelegenheit möchte 
ich dem ganzen Vorstand für die ge-
leistete Arbeit das ganze Jahr hin-
durch recht herzlich danken. Ein 
recht herzliches Dankeschön an die 
Adresse des Zentralvorstandes und 
die Geschäftsleitung für die ange-
nehme Zusammenarbeit und die 
diesbezügliche Unterstützung. 

PUBLICA

Im November 2020 standen die 
Gesamterneuerungswahlen der De-
legiertenversammlung PUBLICA an. 
Gewählt wurden 80 Delegierte, wel-
che die Interessen der Versicherten 
gegenüber der PUBLICA und ihren 
Vorsorgewerken vertreten.
Unser Verband war mit sechs Kandi-
daten auf der gemeinsamen Liste mit 
Transfair, PVB, VPOD und Garanto 
vertreten. Gewählt wurden Pierre 
Besse, Tony Mühlemann, Walter 
Jauch, Roger Weiss, Samuel Zingg 
und der Schreibende. Herzliche Gra-
tulation.
Die Corona-Krise hat natürlich auch 
einen Einfluss auf die Pensionskasse. 
Die PUBLICA ist im Moment noch 
gut aufgestellt. Dennoch wird die 
Lage der zweiten Säule immer 
schwieriger und die Versicherten 
bekommen dies zu spüren. 

Schlusswort

Ich mache mir ernsthafte Gedanken 
und ich bin sehr gespannt, wie sich 
die Situation rund um das Corona
virus entwickelt. Ich denke, das wird 
uns noch einige Zeit beschäftigen. 
Ob es wieder wird wie vorher, daran 
zweifle ich. Gleichwohl ist es unsere 
Aufgabe als Verbandsverantwortli-
che, vorwärtszuschauen.
Wir werden an unseren festgelegten 
Anlässen im Jahr 2021 festhalten und 
diese seriös und pflichtbewusst vor-
bereiten. Immer mit dem Gedanken 
vor Augen, diese kurzfristig absagen 
oder wieder verschieben zu müssen. 
Langfristiges Planen kann man im 
Moment vergessen. Man muss es 
nehmen, wie es kommt, und das 
Beste daraus machen. 
Ich möchte schon jetzt allen recht 
herzlich danken, die zum guten 
Gelingen der Anlässe und Zusam-
menkünfte beitragen werden. Ver-
gesst bitte nicht, unserer Website 
(www.swisspersona.ch) einen Be-
such abzustatten und unsere jeden 
Monat erscheinende Verbandszeitung 
gut zu studieren. 
Ich wünsche allen Aktiven in ihrem 
Berufsalltag alles Gute und den pen-
sionierten Kameradinnen und Kame-
raden viel Spass beim Ausüben ihrer 
Hobbys bei bester Gesundheit. � K

Urs Stettler, Präsident Sektion Lyss.

�

THUN &  
OBERSIMMENTAL

Geburtstage 
Dezember 2020
Therese Bieri aus Thun,  
85-jährig

Werner Böhlen aus Rohrbach, 
85-jährig

Der Vorstand der Sektion Thun & 
Obersimmental gratuliert von Herzen 
zum Geburtstag und wünscht gute 
Gesundheit und Zufriedenheit im 
weiteren Lebensjahr.� K

WIMMIS

Jahresbericht 2020 des Präsidenten
 
Franz Seewer 
Präsident Sektion Wimmis

Rückblick 2020

Der Mitgliederbestand der Sektion 
Wimmis nimmt nach wie vor leicht 
ab. Der Grund dafür sind vor allem 
Pensionierungen und Todesfälle. Die 
Mitglieder, welche pensioniert wer-
den, geben vermehrt den Austritt bei 
unserer Sektion. Das Werben neuer 
Mitglieder gehört zu unserer Aufgabe. 
Der Bestand der Sektionsmitglieder 
wird mit den fehlenden Zugängen 
junger Mitglieder aber immer älter. 
Im Vorstand konnten wir an der letzt-
jährigen Hauptversammlung mit Joël 
Moser ein junges Mitglied in den Vor-
stand wählen. Zugleich konnten wir 
Joël gleich das Amt des Vizepräsiden-
ten übertragen. Der Vorstand der 
Sektion ist mit wiederum fünf Mit-
gliedern für die Grösse der Sektion 
sinnvoll und somit vollständig.
Mit Margarethe Schwarz wurde zu-
dem an der Hauptversammlung die 
Ablösung des zweiten Rechnungsre-
visors Harry Bachmann neu gewählt. 

An allen Sitzungen des Zentralvor-
standes und Verbandstätigkeiten 
konnte ich 2020 unsere Sektion live 
oder aber Corona-bedingt per Tele-
fonkonferenz vertreten. 
Der im Jahresplan stehende Brätli
abend im Herrenmätteli Wimmis 
fand Corona-bedingt leider nicht 
statt. Auch unser im Plan stehender 

Sonderanlass im Herbst fiel leider 
aus. 

Ausblick 2021

Die auf den 29. Januar angesetzte 
Hauptversammlung kann Corona-be-
dingt leider nicht stattfinden. Wie es 
mit unserem Brätliabend im August 
aussieht, wird sich zeigen. Die Jah-
resrechnung wird wie gewohnt fer-
tiggestellt und an der nächstmögli-
chen Hauptversammlung der Sektion 
zur Genehmigung vorgestellt. Das 
Budget 2021 werden wir analog 2020 
aufsetzen.

Kollektiver Arbeitsvertrag

Der kollektive Arbeitsvertrag der 
NCW-Mitarbeitenden wurde für die 
kommenden vier Jahre überarbeitet 
und von der SYNA geprüft und von 
swissPersona wiederum mitunter-
zeichnet. Die Änderungen waren der 
zweiwöchige Vaterschaftsurlaub so-
wie das Umkleiden des Produktions-
personals. Beim Umkleiden muss 
neu der Arbeitgeber die Zeit als 
Arbeitszeit bezahlen (Entscheid Bun-

desgericht). In der Umsetzung hat 
sich die NCW entschieden, Betroffe-
nen eine Zeitgutschrift von täglich 
zehn Minuten gutzuschreiben. 

Gute Auslastung

Im vergangenen Jahr konnten die 
Planzahlen der NCW sehr gut erreicht 
werden. Im Ausblick auf das Jahr 
2021 sieht die Plansituation auch sehr 
erfreulich aus. Dies nicht zuletzt we-
gen des Auftrags der 15,5-cm-Beutel-
ladung 3-7 der Armasuisse, welcher 
über drei Jahre abgeschlossen wer-
den konnte und eine sehr erfreuliche 
Grundlast der NCW darstellt. 

Dank des Präsidenten

Ich bedanke mich bei meinen Vor-
standsmitgliedern für ihr Engage-
ment, den Mitgliedern der Sektion 
Wimmis für ihre Sektionstreue ganz 
herzlich. In diesem Sinne wünsche 
ich allen Mitgliedern sowie ihren An-
gehörigen ein tolles und gesundes 
2021 und wir hoffen, dass unsere 
Hauptversammlung neu terminiert 
werden kann.� K

�

Franz Seewer, Präsident Sektion 
Wimmis. (Bild zVg)
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24 Stunden am Tag und 7 Tage die Woche

Luftpolizeidienst rund um die Uhr
 
Silvano Lubini 
Kommunikation/Redaktion 
Quelle: Medienmitteilungen V

Ab dem 31. Dezember 2020 stehen 
24 Stunden am Tag und 7 Tage die 
Woche zwei bewaffnete Kampfflug-
zeuge einsatzbereit. Damit ist das 
Projekt Luftpolizeidienst 24 (LP24) 
erfolgreich und termingerecht umge-
setzt. Der Luftpolizeidienst sorgt neu 
rund um die Uhr für die Sicherheit 
und Souveränität im Schweizer Luft-
raum.
Basierend auf der Motion von Stän-
derat Hans Hess und dem daraus 
folgenden Auftrag aus dem Parla-
ment, wurde das Projekt LP24 lan-
ciert. Mit diesem Projekt wurde in 
vier Schritten eine permanente Start- 
und Einsatzbereitschaft innert höchs-
tens 15 Minuten mit zwei bewaffne-
ten Kampfjets erreicht. Der erste 
Schritt erfolgte im Jahr 2016: Wäh-
rend 50 Wochen standen zwei Flug-
zeuge an Wochentagen von 8 bis  
18 Uhr bereit. 2017 wurde diese Prä-
senz auf 365 Tage ausgeweitet. Seit 
Beginn 2019 stehen die Jets bereits 
von 6 bis 22 Uhr in Bereitschaft und 
per Ende 2020 erfolgt nun der Aus-
bau auf 24 Stunden während 365 Ta-
gen im Jahr.

15 «Hot Missions» und  
290 «Live Missions» 2020
Die beiden bewaffneten F/A-18 sind 
hauptsächlich für «Hot Missions» und 
«Live Missions» eingesetzt. Bei erste-
ren handelt es sich um «Blaulicht-
Einsätze», welche aufgrund von Luft-
fahrzeugen, die die Lufthoheit der 
Schweiz verletzen oder die Luftver-
kehrsregeln in schwerwiegender 
Weise missachten, ausgelöst werden. 
Die «Live Missions» hingegen sind 
stichprobenweise Kontrollen von 
ausländischen Staatsluftfahrzeugen, 
welche die Schweiz nur mit einer di-
plomatischen Freigabe (Diplomatic 
Clearance) überfliegen dürfen.
Im Jahr 2020 konnten dank LP24 bis 
dato bereits 15 solche «Hot Missions» 
und 290 «Live Missions» durchgeführt 
und somit ein wesentlicher Beitrag zur 
Sicherheit und Souveränität im Schwei-
zer Luftraum beigesteuert werden.

Flottenbereitschaft wird  
laufend erhöht
Der Hauptstandort für den perma-
nenten Luftpolizeidienst, der mit Um-
setzung des Projektes LP24 zukünf-
tig «Quick Reaction Alert (QRA)» 
genannt wird, ist der Militärflugplatz 
Payerne. Unter besonderen Umstän-
den (beispielsweise bei Pistensperre 
in Payerne für Sanierungsarbeiten) 
erfolgen die Luftpolizeieinsätze alter-

nativ ab Emmen oder Meiringen. Da 
aufgrund der Bereitschaftszeiten LP24 
nun rund um die Uhr technisches 
Personal wie Flugzeug-Mechaniker 
für die Alarmbereitschaft zur Verfü-
gung steht, können zusätzliche War-
tungsarbeiten ausserhalb der ordent-
lichen Betriebszeiten an der F/A-18-
Flotte durchgeführt werden. Dank 
dieser Synergie wird die Flottenbe-
reitschaft nun laufend erhöht, was 
wiederum der Ausbildung sowie der 
Einsatzbereitschaft der Luftwaffe zu-
gutekommt.
Für den Vollausbau Ende 2020 wur-
den rund 100 zusätzliche Stellen bei 
der Luftwaffe, der Logistikbasis der 
Armee und Führungsunterstützungs-
basis benötigt. Die Mehrkosten be-
laufen sich auf etwa 30 Millionen 
Franken pro Jahr. Dieser Betrag setzt 
sich hauptsächlich aus Personalkos-
ten, Kosten für die Flugsicherung und 
Betriebskosten zusammen.
Durch LP24 beziehungsweise QRA 
kann es in Zukunft bei Bedarf auch 
ausserhalb der bisher gewohnten mi-
litärischen Flugbetriebszeiten zu Flug-
bewegungen mit Kampfjets, wenn 
notwendig auch mit Überschall
geschwindigkeit, kommen. Dies ist 
nötig, um die Sicherheit im Luftraum 
permanent zu gewährleisten und die 
hoheitlichen Rechte der Schweiz rund 
um die Uhr durchzusetzen.� K

�

«Status» im Verein (Appell) 

Ruhestand, Vorruhestand, 
E-Mail
 
Stephan Kobel 
Mutationen/Versicherung

Sehr geehrte Mitglieder des VdI

Als Verantwortlicher für die Versiche-
rungen sowie für die Mutationen ist 
es mir ein Anliegen, dass Ihr «Status» 
im Verein korrekt geführt wird.
Ab zirka 1. Juli 2021 ist es möglich, 
dass einzelne von unseren Mitglie-
dern in den Ruhestand treten dürfen. 
Ich bitte alle Glücklichen, mir das 
Datum des Ruhestandes bekannt zu 

geben. So ist es mir möglich, sie den 
Vereinsbedingungen entsprechend 
zu verwalten. 
Auch für allfällige Anpassungen oder 
Veränderungen der Adresse oder der 
Mailadresse bin ich Ihnen dankbar. 
So ist es uns als Verband möglich, 
die administrativen Kosten zu sen-
ken.
Besten Dank für Ihre Mithilfe.
Ich wünsche Ihnen und Ihrem Um-
feld beste Gesundheit.

Adressänderungen
und Mutationen:
stephan.kobel@vtg.admin.ch� K

«Statut» dans l’association (Appel)

Retraite, préretraite, e-mail
 
Stephan Kobel 
Mutations/Assurance 
Traduction Jean Pythoud

Très chers Membres de l’AdI

En tant que responsable des assu-
rances ainsi que des mutations au 
sein de l’association, il m’est impor-
tant que votre «statut» dans l’associa-
tion soit correctement tenu.
Il est possible qu’au 1er juillet 2021 
environ, que quelques-uns de nos 
membres puissent passer à la retraite. 
Je prie tous les heureux bénéficiaires 

de m’indiquer la date de la retraite. 
Ainsi, me sera-t-il possible d’admi-
nistrer correctement les conditions 
associatives. 
Je vous suis reconnaissant pour les 
adaptations éventuelles ou les chan-
gements d’adresse ou d’adresse 
e-mail. Ainsi, pour nous association, 
il est possible de diminuer les coûts 
administratifs.
Un grand merci pour votre aide.
Je vous souhaite, ainsi qu’à vos 
proches, la meilleure des santés. 

Changement d’adresse 
et mutations:
stephan.kobel@vtg.admin.ch� K

�

�

«Status» sociale (Appello) 

Pensione, pre-pensionamento, 
E-Mail
 
Stephan Kobel 
Mutazioni/Assicurazione 
Traduzione Carlo Spinelli

Stimati membri dell’AdI

In qualità di responsabile delle assi-
curazioni e delle mutazioni è mio 
compito condurre in modo corretto 
il vostro «status» societario.
Grossomodo dal 1o luglio 2021 per 
alcuni dei nostri membri sussiste la 
possibilità di passare al pensiona-
mento. Prego i fortunati di trasmet-

termi la data d’inizio della pensione. 
Questo per permettermi di gestirvi 
nel rispetto delle regole della Asso-
ciazione.
Vi sono comunque grato se mi an-
nunciate ogni cambiamento sia di in-
dirizzo postale o di posta elettronica; 
ci permetterà di ridurre i costi am-
ministrativi.
Grazie della vostra collaborazione.
A tutti voi ed ai vostri cari gli auguri 
di buona salute. 

Cambio di indirizzo:
stephan.kobel@vtg.admin.ch� K

Bei einem Alarm können zwei F/A-18 innerhalb von 15 Minuten abheben. (Bild VBS)

Frohes neues Jahr!
Bonne et heureuse année!

Felice Anno Nuovo!1938 - 2021

2021
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In memoriam

Verstorbene 
Kameraden
 
Silvano Lubini 
Kommunikation/Redaktion

Die folgenden Kameraden haben uns 
im Jahr 2020 leider verlassen:

Vreni Angehrn-Huber, 1935
Hans Arn, 1925
Urs Bauhofer, 1943
Jürg Baumgarten, 1945
Stefan Binggeli, 1967
Wilhelm Bühler, 1929
Georges Despraz, 1937
Paul-Jules Kunz, 1931
Heinz Grossniklaus, 1940
Willy Grubenmann, 1930
Franz Megert, 1941
Heinz Riesen, 1924
Rosmarie Wenger, –
Steffen Wenger, 1965
Paul Wick, 1933

Aber ihr Zeugnis wird uns nie ver-
lassen. Wir sprechen ihren Angehö-
rigen und ihren Kameraden unser 
aufrichtiges Beileid aus.� K

�

In memoriam

Camarades 
décédés 2020
 
Silvano Lubini 
Communication/Rédaction

Les camarades suivants nous ont mal-
heureusement quittés:

Vreni Angehrn-Huber, 1935
Hans Arn, 1925
Urs Bauhofer, 1943
Jürg Baumgarten, 1945
Stefan Binggeli, 1967
Wilhelm Bühler, 1929
Georges Despraz, 1937
Paul-Jules Kunz, 1931
Heinz Grossniklaus, 1940
Willy Grubenmann, 1930
Franz Megert, 1941
Heinz Riesen, 1924
Rosmarie Wenger, –
Steffen Wenger, 1965
Paul Wick, 1933

Mais leur témoignage ne nous quit-
tera jamais. À leurs proches et leurs 
camarades, nous présentons nos sin-
cères condoléances.� K

�

In memoriam

Camerati 
deceduti 2020
 
Silvano Lubini 
Comunicazione/Redazione

I camerati seguenti ci hanno pur-
troppo lasciati:

Vreni Angehrn-Huber, 1935
Hans Arn, 1925
Urs Bauhofer, 1943
Jürg Baumgarten, 1945
Stefan Binggeli, 1967
Wilhelm Bühler, 1929
Georges Despraz, 1937
Paul-Jules Kunz, 1931
Heinz Grossniklaus, 1940
Willy Grubenmann, 1930
Franz Megert, 1941
Heinz Riesen, 1924
Rosmarie Wenger, –
Steffen Wenger, 1965
Paul Wick, 1933

Ma la loro testimonianza non ci la-
scerà mai. Porgiamo ai loro familiari 
e ai loro camerati le nostre più sin-
cere condoglianze.� K

�

24 h sur 24 – 7 jours sur 7

Service de police aérienne 
 
Silvano Lubini 
Communication/Rédaction 
Source: Communiqués D

Depuis le 31 décembre 2020, deux 
avions de combat armés sont opéra-
tionnels 24 h sur 24, 7 jours sur 7. Le 
projet Police aérienne 24 (PA24) a 
ainsi été mis en œuvre avec succès 
dans le délai prévu. Désormais, le 
service de police aérienne veille 24 h 
sur 24 à garantir la sécurité et la sou-
veraineté sur l’espace aérien suisse.
Basé sur une motion du conseiller 
aux États Hans Hess et du mandat 
parlementaire qui en découle, le pro-
jet PA24 a été lancé. Ce projet visant 
la disponibilité opérationnelle per-
manente de deux avions de combat 
armés, prêts à décoller dans un délai 
de 15 minutes au maximum, s’est 
déroulé en quatre étapes. La première 
a été réalisée en 2016: les deux avions 
étaient prêts à être engagés du lundi 
au vendredi, de 8 h à 18 h, pendant 
cinquante semaines. Cette disponi
bilité opérationnelle a été étendue à 
365 jours dès 2017. À partir du début 
de l’année 2019, les avions étaient 
prêts à intervenir de 6 h à 22 h. Et à 
la fin de 2020, ils seront disponibles 
24 heures sur 24, 365 jours par an.

15 «Hot Missions» et  
290 «Live Missions» en 2020
Les deux F/A-18 armés sont essentiel-
lement engagés pour des «Hot Mis-

sions» et des «Live Missions». Dans le 
premier cas, il s’agit d’engagements 
déclenchés par la présence d’aéronefs 
qui violent l’intégrité de l’espace 
aérien de la Suisse ou qui commettent 
de graves infractions aux règles du 
trafic aérien. Les «Live Missions», quant 
à elles, consistent en des contrôles 
ponctuels des aéronefs d’États étran-
gers, qui ne peuvent survoler le terri-
toire suisse qu’avec une autorisation 
diplomatique (diplomatic clearance).
En 2020, le projet PA24 a déjà permis 
de réaliser 15 «Hot Missions» et 290 
«Live Missions», contribuant ainsi 
grandement à la sécurité de l’espace 

aérien et à l’application de la souve-
raineté sur l’espace aérien suisse.

La disponibilité de la flotte  
en constante augmentation
La Base aérienne de Payerne est le 
site principal du service permanent 
de police aérienne. Dans le cadre de 
la mise en œuvre du projet PA24, 
cette capacité sera prochainement 
renommée QRA (quick reaction alert 
ou état de préparation opérationnelle 
de la défense aérienne). Dans cer-
taines circonstances (p. ex. lorsque la 
piste est fermée à Payerne pour y 
effectuer des travaux d’assainisse-

ment), les engagements de police 
aérienne s’effectuent au départ d’Em-
men ou de Meiringen. Comme en rai-
son des nouveaux horaires de la PA24 
du personnel technique sera désor-
mais disponible 24 h sur 24 pour 
l’état d’alerte, notamment des méca-
niciens sur avions, des travaux de 
maintenance supplémentaires pour-
ront être effectués sur la flotte de F/A-
18 en dehors des heures ordinaires 
d’exploitation. Grâce à cette synergie, 
la disponibilité de la flotte sera conti-
nuellement améliorée, ce qui profite 
à l’instruction et à la disponibilité 
opérationnelle des Forces aériennes.
Pour la finalisation du projet fin 2020, 
près de 100 postes supplémentaires 
au total ont été créés aux Forces 
aériennes, à la Base logistique de 
l’armée et à la Base d’aide au com-
mandement. L’augmentation de la ca-
pacité police aérienne sur 24 heures 
entraîne des coûts supplémentaires 
à près de 30 millions de francs par 
an. Ce montant comprend essentiel-
lement des coûts liés au personnel, 
pour le contrôle du trafic aérien et de 
frais d’exploitation.
Avec PA24 ou QRA, il est possible 
que des jets de combat effectuent des 
vols en dehors des horaires habituels 
du service de vol militaire et en cas 
de nécessité même à vitesse super
sonique. Cela est nécessaire pour 
assurer en permanence la sécurité de 
l’espace aérien suisse et sauvegarder 
la souveraineté de la Suisse.� K

24 ore su 24 – 7 giorni su 7 

Servizio di polizia aerea
 
Silvano Lubini 
Comunicazione/Redazione 
Fonte: Comunicati stampa D

Dal 31 dicembre 2020 due aerei da 
combattimento armati saranno pronti 
all’impiego in maniera permanente, 
vale a dire 24 ore su 24, 7 giorni su 7. 
Il progetto Polizia aerea 24 (PA24) è 
stato realizzato entro i termini fissati. 
Il servizio di polizia aerea provvederà 
24 ore su 24 alla sicurezza e alla 
sovranità nello spazio aereo svizzero.
Il progetto PA24 ha preso forma sulla 
base della mozione del consigliere 
agli Stati Hans Hess e della rispettiva 
decisione parlamentare. Con questo 
progetto è stata raggiunta in quattro 
tappe una prontezza permanente al 
decollo e all’impiego di due velivoli 
da combattimento armati entro 15 mi-
nuti al massimo. La prima fase ha 
avuto luogo a partire dal 2016: per 
50 settimane i due aerei sono stati 
pronti al decollo nei giorni feriali 
dalle 8 alle 18. Nel 2017 la prontezza 
è stata ampliata a 365 giorni all’anno. 
Dall’inizio del 2019 i jet sono pronti 
al decollo dalle 6 alle 22 e alla fine 
del 2020 la prontezza all’impiego 
verrà ora estesa a 24 ore su 24 per 
365 giorni all’anno.

15 «Hot Missions» e  
290 «Live Missions» nel 2020
I due F/A-18 armati sono impiegati 

principalmente per le cosiddette «Hot 
Missions» e «Live Missions». Nel caso 
delle prime si tratta di impieghi di 
pronto intervento determinati dalla 
presenza di velivoli che violano la 
sovranità sullo spazio aereo svizzero 
o che contravvengono in modo grave 
alle regole del traffico aereo. Le «Live 
Missions» sono invece controlli a 
campione di aeromobili di Stato stra-
nieri che possono sorvolare la Sviz-
zera solo con un’autorizzazione di-
plomatica (diplomatic clearance).
Finora, nel 2020, grazie a PA24 è già 
stato possibile svolgere 15 «Hot Mis-

sions» e 290 «Live Missions» fornendo 
così un contributo essenziale alla si-
curezza e alla sovranità nello spazio 
aereo svizzero.

Ampliata la prontezza  
della flotta
La sede principale del servizio di po-
lizia aerea permanente, che con l’at-
tuazione del progetto PA24 in futuro 
sarà denominato «Quick Reaction 
Alert (QRA)», è l’aerodromo militare 
di Payerne. In circostanze particolari 
(per esempio in caso di chiusura 
della pista a Payerne per lavori di 

risanamento) gli impieghi di polizia 
aerea si svolgono alternativamente a 
partire da Emmen o Meiringen. Visto 
che ora in base agli orari di prontezza 
PA24 il personale tecnico (p. es. mec-
canici d’aeroplani) è a disposizione 
24 ore su 24 per la prontezza 
d’allarme, è possibile svolgere ulte-
riori lavori di manutenzione alla flotta 
di F/A-18 al di fuori degli orari di 
esercizio ordinari. Grazie a questa si-
nergia, la prontezza della flotta viene 
ora aumentata costantemente a van-
taggio dell’istruzione e della pron-
tezza all’impiego delle Forze aeree.
Per l’ampliamento completo della 
prontezza alla fine del 2020 si sono 
resi necessari circa 100 posti di lavoro 
supplementari presso le Forze aeree, 
la Base logistica dell’esercito e la Base 
d’aiuto alla condotta. I costi aggiun-
tivi generati si aggirano attorno ai 
30 milioni di franchi all’anno. Tale 
importo comprende principalmente 
i costi del personale nonché le spese 
per il controllo del traffico aereo e le 
spese d’esercizio.
Con il progetto PA24/QRA, se neces-
sario in futuro saranno possibili mo-
vimenti di volo – inclusi quelli super-
sonici – con velivoli da combatti-
mento anche al di fuori degli abituali 
orari di volo militari finora in vigore. 
Ciò è necessario per garantire in per-
manenza la sicurezza nello spazio ae-
reo ed esercitare i diritti sovrani della 
Svizzera 24 ore su 24.� K

En cas d’alerte, les deux F/A-18 armés doivent décoller en moins de  
15 minutes. (Photo DDPS)

�

In caso di allarme i due F/A-18 devono poter decollare in meno di  
15 minuti. (Foto DDPS)
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